
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

25.3.1902 (No. 69)



miaxmi täglich mit Ausnabmc
Souu - uao tvciertafl» und kostct

Karlsruhe iu's Haus gebracht
» . erteljührlich 2 Ml . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg.,miiBestellgcld3Mk. 65Pfg .
Bestellungen werden jederzeit

enlgcgengcnommen.

A N z c i g c i, : Die sechZtp .llttgc Peru-
zeile oder deren Raum 20 Pjg.,
Reklamen SO Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchendcrRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post -Zeitungt - Liste 796.

GamStagS - Beilage :
Da » iNnfirirt « achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und HZLurnen". Telephon - Anschluß- Nr . 585.
Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karle,. . . .,

M 69 , Dienstag, den 25. Mär; 1902

Die Wost -Abonnenten
des „Badischen Beobachters" werden gebeten , ihr
'
Vbonnemeirt auf das zweite Quartal 1992

recht bald
zu erneuern, damit in der Zusendrmg keine Unterbrechlmg
eintritt . Die Postanstalteu liefern nur bis zum
31. März , falls das Abonnement nicht er¬
neuert wird.

Reue Abonnenten
erhallen gegen Einsendung der Abonnements-Quittung
für das zweite Vierteljahr 1902 schon von jetzt den
„Badischen Beobachter" unisonst und portofrei von der
Expedition zugesandt .

J. Fliegender Gerichtsstand der Presse .
Knrz vor dem Beginne der Osterferien des Reichs

tages ist bei der dritten Lesung des ÄatS — Etat der
Reichsjustizverwaltung — die Rede von dem fliegenden
Gerichtsstände der Presse gewesen . Die Abgeordneten
Bastermann und Beckh begrüßten freudig die Nachricht,
daß mm endlich eta Ende mit diesem unglückseligen und
Uiigerechlen Zustande gemacht werden sollte, und Staats¬
sekretär Nteberdtng bestätigte die Wahrheit der Meldung
daß der entsprechende Gesetzentwurf voraussichtlich bald
nach Ostern an den Reichstag gelangen werde. In¬
zwischen hat sich der Bundesrath bereits damit beschäftigt
und die Vorlage zur Vorberathung an die zuständigen
Ausschüsse überivieseu.

Tie Grundsätze, auf denen diese Gesetzesvorlage auf-
gebavt ist, sind nicht mehr unbekannt : auf dem Gebiete
des Strafrechtes soll der fliegende Gerichtsstand be¬
seitigt werden, also die Staatsanwälte solle» nicht mehr
Anklagen gegen die Presse nach dieser harten Methode
erheben ; aber für die Privatklage soll der fliegende Ge¬
richtsstand bcibehalten, durch die neue Vorlage erst recht
zun: Gesetze erhoben werden. Wenigstens soll es den
Privatklägern gestattet sein , Klage gegen den verant¬
wortlichen Leiter der ftaglichen Druckschrift am eignen,
also am Wohnorte des Privatktägers anhängig zu
wachen, wenn die Druckschrift dort auch Verbreitung ge¬
funden hatte. Nur soll verboten sein , Privatklage „am
dritten Orte" anhängig zu machen , also an einem Orte,
der weder der Wohnort des Privatklägers noch auch
Erscheinungsort der Druckschrift ist. Man kann also
gewissermaßen von einem „beschränkten " fliegenden Ge¬
richtsstände sprechen, den die neue Vorlage schaffen soll.

Höchst wahrscheinlich sind die Juristen, die diesen Ge¬
setzentwurf ausgearbeitet haben, von der Anschauung aus¬
gegangen, daß es ein gutes Recht für den Mann fei,
der durch ein Preßerzeugniß au seiner Ehre gekränkt,
beleidigt oder verleumdet wurde, seine Sache in seinem
eigenen Wohnorte auszufechlen, seine Ehre in diesem
seinem Heimathsorte wieder herzustcllen . Der Gedanke
an sich hat manches für sich . Aber mau vergißt dabei
nur einen Umstand: damit , daß Jemand Privatklage
gegen eine Zeitung oder Zeitschrift erhebt , ist doch
noch lange nicht erwiesen , daß er wirklich in
seiner Ehre gekränkt oder verleumdet wurde. De«
BeioeiS dafür soll er ja erst erbringen ; und eS gibt
doch unendlich viele Fälle , in denen ein solcher Beweis
von dem betreffenden Gerichtshöfe alS nicht erbracht
erachtet wird . Dann bekommt der Lefter eines Blattes
dafür, daß er seinen Bcrufspflichten getreu Schäden oder
Mißstände aufzudccken oder zu beseitigen suchte, seinen
Lohn in der Gestalt eines Gerichtsverfahrens , dar an
sich eine Strafe ist ; denn schon das ist für de» Lefter
eines Blattes alS Strafe zu erachten, weim er einen

solche» Prozeß an einem wett entfernten Orte auSfechten
soll. I » vielen Fällen ist cfo Rechtsanwalt gar nicht
im Stande, die Ideen, die de« Blattleiter bewegten, in
dessen ursprünglicher Eigenart vorzutragen ; und tu allen
solche» Fällen muß daun also der Redakteur entweder
die Reise nach dem wellen Orte, an dem die Privatklage
verhandell wird, selbst antretcn und inzwischen seine
Arbeft, sein Unternehmen, seine Zeitung zum Schade»
derselben im Stiche lassen , oder aber darauf verzichten ,
die Gedanken, die ihn bei seinem Verfahren leiteten, tn
voller Schärfe vertreten zu sehen. Unter solchen Um¬
ständen kann eS auch Vorkommen , daß der Redakteur
verurtheilt wird, well es ihm infolge seiner Arbeften
ganz unmöglich war, an dem well entlegenen Orte seine
Sache selbst zu vertreten, und daß unter solchen Um¬
ständen Unrecht , aber nicht Recht gesprochen wird, kann
schwerlich in Abrede gestellt werden.

Wie häufig kommt es vor, daß der Redakteur einer
Zeitung , auf's Schwerste tn der Sache , die er zu ver-
trcten hat, herausgefordert, gereizt wird . Wie leicht ist
eS da möglich , daß er in der Hitze des Gefechtes bei
seiner Vertheidiguna etwas schreibt, aus dem ihm eine
Beleidigung eines Anderen herausgedrechseltwerdm kan» ;
und alsdann läuft er wiedemm Gefahr, mit einem Pro¬
zesse well entfernt von seinem Wohnorte beglückt zu
werden!

Nun sehe man sich Wetter in der Rechtspraxis um
Jeder andere Angeklagte, auch der schwerste Verbrecher,
der abgefeimteste Schwindler , der bösartigste Frevler —
sie alle haben ihren Gerichtsstand an dem Orte , an dem
sie wohnen, oder an dem sie die Strafthat vollbracht
haben. Warum soll denn gerade der ohnehin schon ge-
nugsam geplagte und gefährdete Redakteur schlimmer be¬
handelt werden, als der gefährlichste Verbrecher, noch
dazu, bevor überhaupt festgestellt ist, ob er den« wirklich

c jüofroürbtfle Thal begangen hat, oder nicht, und auch
in Fallen, in denen er durch seine Feder sehr edelen und
vortrefflichen Zwecken und Grundsätze« zu dienen ver¬
meinter

Sollte die fragliche Vorlage tu dieser Form Gesetz
werden, dann würde auf dem Rechtsgebiete der Privat¬
klage der herrschende Zustand für die Presse nicht ver¬
bessert, sondern verschlimmert werde « . Denn jetzt pflegen
die allermeisten Gerichte den fliegende » Gerichtsstand ab-
zulehnen, auch bei Privatklagen . Nach dem Erlasse eines
solchen Gesetzes aber würde der fliegende Gerichtsstand
bis zu gewissem Grade für die Presse erst recht wieder
eingcführt werden.

Wird Jemand durch die Presse wirklich t« seiner
Ehre gekränkt , dann genügt eS doch für ihn und für
die Wiederherstellung seiner Ehre, wenn er daS Urtheil
das den Beleidiger bestraft, auf dessen Kosten tn den
Zeitungen seines Wohnortes veröffentlichen
läßt. Das übt genau dieselbe Wttkung aus, als wenn
das Urtheil an feinem Wohnorte gefällt wäre . ES würde
aber geradezu einen bösen Ausnahmezustand für die
Presse bedeute», wenn jene vorher gerügte Bestimmung
wirklich in daS neue Gesetz ausgenommen werden sollte .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 24. März.

Der Kaiser and die Kunstschule der veurouer
Benediktiner.

Anläßlich der bekannten Kunstrede des Kaiser« auf
dem Festessen zu Ehren der Bttdhauer der SiegeSallee,
sandten , wie die „Germania " berichtet , die ür Monte
Cassino beschäftigten Beuroner Künstler ei» Schretben
folgende» Inhalts : _ ,Kaiserlich« Majestät,

m ist ein Schauspiel für Engel und alle gute» Menschen ,
wenn vom erhabenen Dhron derjenige », die Gott zu Hütern
der Völker berufen hat, der „ewigen Wahrheit" Zeugniß
gegeben und so der heiligste Wille und Name Gottes in un¬

endlich wuchtigerer Weise verherrlicht wird, als wenn das¬
selbe vom kleinen Edelmann geschieht . So find die Worte,
die Euere erhabene kaiserliche Majestät über daS Wesen der
Kunst , über die Heiligkeit ihrer Formprinzipien, die Pflege
der Ideale gesprochen — Zeugniß ablegend für deren erhabene
Mission für das Wohl der Völker auf Erden — bis auf den
Berg St . Benedikt » , nach Monte Cassino gedrungen . Deutsche
Künstler dort, berufen , daS Grab de» hl. Patriarchen auf»
Neue mit Mosaikmalerei , mit Relief, in Stein und Erz , mit
Getäfel von Granit und Porphyr zu schmücken, wurden durch
dieselben auf'» Tiefste bewegt und gehoben . In der Freude
de» Herzen» aufschauend zu Eurer kaiserlichen Majestät
möchten dieselben, wenn e» gnädigst gestattet ist, ihren tief¬
gefühltesten Dank aussprechen für diese » klare , kraft- und
lichtvolle Wort im Jntereffe der idealen Kunst, da» — wenn
beherzigt , geehrt und befolgt — ein wahrer Segen und ein
Mittel zur Erhebung der Nation sein wird, auch ihr ewige»
Ziel besser zu erkennen und leichter zu erreichen. ES wird
sich so bewahrheiten , daß der Adel der Kunst der Höhenmeffer
für die geistige und sittliche Höhe de» Volke» sei . Denn
herzgewinnend und lieblich find die Wirkungen der Kunst,
wenn fie getragen find von Gesetz und Ordnung, von Wahr¬
heit und Ebenmaß, auf welch ' sichere Spur un» schon der
Bau de» Menschen, die „ Norm " Hinfahrt . Gott erhalte ,
segne und beschütze und erfteue allezeit Eure kaiserliche
Majestät! Im Namen der sechs deutschen Künstler von
Beuron auf Monte Casfino der Senior ? . Desideriu » Lenz
0 . 8 . L. ^ t

Der Kaiser war hocherfreut über diese herzliche Kund
gcbuna und beauftragte General der Kavallerie, Grafen
von Wedel, den Pater DesideriuS davon tn Kcnntniß zu
setzen . Derselbe schrieb :

Hochwürdiger Herr Pater,
Seine Majestät der Kaiser und König haben mit lebhafter

Beftiedigung von Eurer Hochwürden Schreiben und der
darin enthaltenen warmen patriotischen Kundgebung der
deutschen Künstler auf Monte Casfino Kenntniß zu nehmen
und mich zu beauftragen geruht, Ihnen Allerhöchst seinen
Dank auszusprechen . Indem e» mir zur besondere« Freude
gereicht, diesem Allerhöchsten Befehle Nachkommen zu können,
darf ich Sie bitten, auch Ihre » fünf Genossen, die zur Zeit
mit Ihnen durch Ausschmückung der berühmten alten Bene -
diktiuerabtei der deutschen Kunst in Italien ein Denkmal zu
setzen im Begriff find, den kaiserlichen Dank übermitteln zu
wollen .

Zur zollpolitischcn Lage
erhält die „Köln . Bolkszeitung" die folgende Zuschrift:

Der in Nr . 253 der „Köln . Volksztg.
" der „Deutschen

Tagesztg.
" entnommenen Mittheilung , wonach die Aeutze-

rungen der Presse über einen Bundesrathsbeschlutz betr .
Diäten für die Zolltarifkommission lediglich
Kolllbinatiou seien , können wir auf das Bestimmteste
eutgegenhalten, daß ani 12. d . M. thatsächlich seitens
des BuudeSratheS ein Beschluß gefaßt worden war, nach
welchem den Mitgliedern der Zolltariftommisston eine
Pauschalsnnime von 2400 M . für die außerordentliche
Tagung gewährt werden sollte. Warum in letzter
Stunde dem Reichstage die Vorlage nicht gemacht wurde,
entzieht sich unserer Kenntniß . Aber es will uns scheinen,
daß die Regierung gut berathen war. indem sie die Zu¬
stimmung deS Reichstages nicht einholte. Nach unserem
Dafürhalten würde sie sich eine Niederlage berettet haben,
da die Gegner der Zolltarifvorlage tn ihrem Wider¬
stand gegen Gewährung von Diäten an die Kommissious-
mitgtieber nicht allein stehen . Angesichts der unbestreit¬
baren Thatsache, daß der BundeSrath , wenn ihm aus
der augenblicklichen Verlegenheit durch Bewilligung von
Diäten an die Kommission geholfen ist, erst recht nicht
dem ReichstagSbeschluß auf Bewilligung von Diäten
im allgemeinen willfahren wird, hat der Reichstag
keine Veranlassung, besonderesEntgegenkommenzu zeigen .
Warum sott der Reichstag Diäten bewilligen, wenn es
der Regierung gerade paßt, während der Bundesrath
auf die mtt ebenso viel oder mehr Gründen gestützte
Forderung deS Reichstage» in dieser und in anderen
Fragen sein kategorisches Nein entgegensetzt oder sich in
Schweigen hüllt ?

Bet der derzeitigen Zusammensetzung der Zolltarif -

kommffston gehören zwölf Mitglieder gleichzeitig dem
preußischen Abgeordnetenhause an . Also Abgeordnete,
die jährlich 2500 bis 3000 Mark Diäten während der
Neichstagssesston beziehen , sollen auch für diese außer¬
ordentliche Tagung 2400 Mark erhalten, und denjenigen,
welche nicht die Ehre haben, preußische Landtagsabgeord¬
nete zu sein , also in erster Linie den RcichStagsabge-
ordneten au» Süddentschland , wird dann zuge-
muthet, in diesem und im kommenden Jahre vielleicht
sieben Monate hindurch den Reichstag „beschlußfähig "
zu erhalten . Unseres Erachtens sollte der Reichstag und
sollte insbesondere die Ccntrumsfraktion der Kommission
nur für den Fall Diäten für die außerordentliche
Arbeitszeit zugestehen , wenn Präsenzgelder im Allge¬
meinen bewilligt werden.

Bei Vertretung dieser Anschauung möchten >vir aus¬
drücklich betonen, daß wir im Jmeresse der Ruhe , der
Ordnung , des Friedens im Lande , im Jntereffe deS
gesicherten Fortganges der Arbeit in Handel , Industrie
und Landwtrthfchaft aus vollem Herzen tvüilschcu , daß
die Zolltarifvorlage rechtzeitig und zum Wohlc und
Stutzen aller Stände, soweit dies menschlichem Werke
möglich ist, vom Reichstage durchberathen « erde .

Wen« wir auch mit der „Köln . Volksztg.
" , insbeson¬

dere nitt dem Artikel in Nr . 253 : Die Zolltariffrage in
socialdemokratischer Beleuchtung , die Zweifel theilen, ob
die Verabschiedung deS Tarifs in der laufenden Legis¬
laturperiode möglich sein werde , so sind wir doch auch
der Ansicht . daß weder die Kommission noch die Regie¬
rung die Flinte in'S Korn werfen sollen unb dieS um so
weniger, als wir begründete Anhaltspunkte dafür haben ,
daß die Regierung und eine Mehrheit deS Reichstags
bezüglich der Minimalzölle weniger entfern !
von einander sind als die» tn weiten Kreisen ange¬
nommen wird.

Srrtppiruttge« der Mächte.
Im franzöfischen Senat ist am letzten Donnerstag die

Auslandspotittk der Gegenstand interessanter AuScuiaader-
setzungeu gewesen , für unS um so interessanter, als dabei
von Deutschland als von dem Verbündeten
Englands auf dem Gebiete der überseeischen und
kolonialen Politik die Rede war . Herr Gofferon
richtete an den auswärtigenMinister Delcasse die Frage :
ob es wahr sei, waS die Londoner Westmmster Gazette
behauptete, daß nämlich die ftanzösifche Regierung da
Anerbieten Deutschlands abgrlehnt habe, zwischen dieser,
und Frankreich eine Zukunstsvereinbarnug abznschließc
über den portugiesischen Kolonialbesitz. Nach jene .
Londoner Behauptung sollte daS Anerbieten zu der Zcü
ergangen fein , als noch Herr Hanotaux französischer
Minister deS Auswärtigen war ; dann habe der gegen¬
wärtige Minister Delcafls die Verhandlungen fortgeführt,
aber ohne Erfolg, und am Ende habe Deutschland von
Frankreich sich abgewandt und mtt England sich ver¬
bündet. Minister DelcassS hat geantwortet , diese
Londoner Erzählungen seien durchaus unrichtig : Vor-

S e über ein deutsch-französisches Einvernehmen, wie
ebner fie gekennzeichnet habe, seien niemals geniachi

worden, weder ihm, noch einem Vorgänger Hanotaux.
Vielleicht hört man darüber gelegentlich Genaueres .

Die Art der Antwort deS Herrn Delcaffs schließt ja
nämlich nicht aus, daß dennoch Verhandlungen ähnlicher
Art stattgefunden haben , aber über andere Dinge.
Gegenwärtig brauchen wir Deutschen keine Besorgnisse
hegen , daß die ReichSregierung sich gar zu intim mit
dem „englischen Igel" eingelassen und die eigene aus¬
wärtige Polttik in irgendwelche störende Abhängigkeit
von britischen Wünschen und Interessen gebracht habe
An den maßgebenden Berliner Stellen wird man gerade
etzt von neuem eingesehen haben, daß es nicht gut lhut,

dieses stachlige Thier gar zu eifrig zu streicheln, und daß
wieder einmal der politische Volksinsttnkt nicht ganz Un-

Mna 's Amen.
Von Florence Hope .

Autoriiirle Uebersetzung nach Weldon 'S LadieS Journal.
__ (Nachdruck verbalen )

(Fortsetzung.)
?lu -3 reiner HerzenSgüte hatte Nina sich erboten, den

einen Angele zu begleiten und zu behüten ; doch bald
:dte sie das Kmd um seiner selbst willen Md erfreute
h an seinem hübschen Geplauder .
Mark Lindsay beobachtete sie auS der Entfernung

r schloß sich ihnen selten an, aber unbewußt tn»
" flirte ihn daS Mädchen, da» allein zu stehen schien

der Welt .
Allmählich begann fie, seine Gedanken zu beschäftigen

,d oft wenn er anscheinend in seine Arbeit an eineni
>emätde vertieft war. drängte sich ein schönes, aus-
iicksvolles Gesicht zwischen ihn und seine Skizze. Dann
arf er die Pinsel beiseite, stützte da» Kinn Ms die
ände und dachte an sie.
EmeS Tages , als er auf einem Feldstein saß in gi¬

nger Entfernung von der Stelle , au der Nina und
naöle spielleu , machte er eine flüchtige Skizze von den ,
eücht des Mädchens, und indem er ihr Bild zeichnete,
weckte der müde Ausdruck ihrer grauen Augen und
r schöngeschwungene Mund in seinem Herzen ein
ärmeres Gefühl als bloßes Interesse .
Er senkte und schrak in demselben Augenblick vor dem

ebanten der schon fast sum Wunsch geworden war ,
ML er sich seines Berlprechen » erinnerte, welches
Angele, seiner Frau , gegeben batte. „
„ Gteb nie unserem Söhnchen eine andere Mutter ver-
eich es mir ", bat sie mtt ihrem letzten, ersterbendem
hemzug — und er hatte es versprochen .
Sie war eine anspruchsvolle, kleine Dame gewc e»
-end und höchst faszinireud in ihrer Schönheit, welche
» Künstler bezaubert hatte, sonst aber ein gemuthS -
«e» Mädchen, eine hübsche Puppe , weiter mchtS.

> Dennoch hatte Mark sie geliebt Md tief getrauert
über ihren Verlust . Seit drei Jahre« führte er ein
einsames, einzig seinem kleinen , blinden Sohn geweihte»
Leben.

Doch jetzt verursachte ihm die EriMerung an sein
Versprechen einen plötzlichen, brennenden Schmerz.

Nina tn ihrer holden Weiblichkeit würde eine ideale
Mutter für den kleinen Angele sein, und — sein Herz
schlug schneller bei dem Gedankm — eine traute Ge-
fährnn, eia Weib, für ihn.

Doch ich versprach e», ich versprach! E» war ein
feierlicher Schwur; ich gelobte, daß ich niemals Angöle
eine andere Mutter geben würde, sagte er sich Md mied
Nina mehr denn je.

Dennoch wuch» der Wunsch und ließ sich nicht er¬
sticken . Noch einmal stahl sich die Liebe tn deS Mannes
Herz, — eine stärkere , festere, wahrere Liebe als die
Leidenschaft der Sinne , die er einst gefühlt hatte.
Diese Liebe erfüllte seine ganze Seele und weckte Träume
voll leidenschaftlicher Hoffnungen und süßem Sehnen
in ihm.

„ES wundert mich, daß Sie nicht geheirathet haben,"
sagte er eines Tages zu ihr, als sie Angele zurückge-
bracht hatte, und er an ihrer Seite die Klippe htnab-
schtenderte , während sie nach der Steinhütte zurückkehrte.

„Heirathcn l" sagte fie tu überraschtem Tone, Md ein
leises Roth stieg in ihre Wangen . „Ich — ich habe
nie darüber nachgedacht . '

— „Warum nicht ?" beharrte er , ihr Gesicht be¬
obachtend , welches durch daS schnelle Enöthcn die Be¬
wegung verrieth, welche seine Frage ihr verursachte.

„Ich fand nie den MaM , den ich hätte heirathen
mögen," aniwvilete sie einfach . r ,

„ Denken Sie jemals über Liebe nach ?" ftagte er sie .
- „Ja .

" sagte sie, „welche Frau thäte eS nicht .
Wenn die Liebe einmal zu mir kommen sollte, so wäre
es auf ewig. Ich iverde Mr einmal lieben, dessen bm
ich gewiß.

"

„Geben Sie Acht !" rief er, seine Hand in ihren Arm
schiebend. war

würde„Sie stieß einen leisen Schrei au» . Ihr Fuß
auf einem schlüpfrigenStein auSgeglitten, und fie l
gefallen sein, hätte er sie nicht gehalten.

In diesem Augenblick fühtte er ihr Herz dicht an dem
seinen schlagen, ihr Gesicht war seiner Schulter nahe. Es
verlangte ihn, fie fester au sich zu ziehen , da kam ihn,
die Erinnerung an ein feierlichesVersprechen wieder über
ihn, das Gesicht der sterbenden Frau trat zwischen ihn
und die leberde Wirklichkett , und ihren Arm fahren
lassend , verabschiedete er sich hastig von Nina , indem er
sagte , daß er zu Ängste zurückkehren müsse.

Nina ging allem Wetter . Seine Art und Wesse halle
sie verletzt .

Wonitt hatte fie ihn beleidigt? Warum war er plötz¬
lich so sonderbar gegen sie ?

Den ganzen Abend fühlte sie sich ruhelos und unglück¬
lich . Sie wußte kaum warum, und als MrS . Truemanii
kam, den Tisch abzuräumeu, faud sie Nina 'S Abendessen
unberührt .

Die Frau blieb nach ihrer Gewohnheit noch ein
Weilchen bet Nina, um mit ihr zu plaudern . Da» Ge¬
spräch kam auf die Bewohner deS Sommerhauses .

„ES ist schade, daß der Herr nicht wieder hetrathet,
das würde das Beste fein für den arnien , kleinen Jungen,"
sagte sie, indem sie das Tischtuch zusammenlegte.

„Ja , ich glaube, eS wäre gut," sagte Nina aufstehend .
Sie ging an'» Fenster, lehnte sich hinaus und blickte auf
da » Meer und den dunklen Himmel.

Lange nachdem die Frau abgeräuntt hatte, blieb Nina
dort, in tiefe Gedanken versunken .

Plötzlich sank sie neben dem offenen Fenster auf die
Kniee und bedeckte da» Gesicht mtt den Händen.

„O" , rief eS in ihr, „eS ist gekommen , eS ist ge¬
kommen ! Ich liebe ihn, ich liebe ihn !"

Sie kam am foigenden Morgen bald nach dem ersten
Frühstück aus der Hütte, als sie Mark und Angüle be-

I gegnete , die den Weg zu Dir» . Truemann 'S Wohnung
hinaufstiegen.

„Dieser kleine Bursche behauptet, ich habe ihm rin
Picknick versprochen , md er ist nicht zufrieden , wenn Sie
uns nicht Ihre freundliche Gesellschaft bei demselben
schenken wollen," sagte Mark , den Hut lüitend.

„Ja , ja, Du mußt kommen, wir mögen nicht ohne
Dich sein. Wir gehen nach dem Wald , wo die Blätter
so hübsch rasseln und Vatt will auch gern, daß D»
konimst . Du wirst doch mttkomnien , Nina ?" bat der
Kleine flehentlich Md streckte sein Händchen nach seiner
Freundin aus.

„Nina ! Wer erlaubte Dir, Miß Ralston so zu nennen?"

ftagte sein Vater dazioischen.
„Ich wollte sie „pet.it« mfcre" nennen, aber daS wollte

sie nicht, Väterchen. Sie sagte mir, ich sollte sie Nina
nennen. Da» ist ihr Name. und der gefällt mir sehr
gut. <A ist hübsch, nicht wahr , Vater ?" sagte das Kind.

„Ja , Angele ist ein schöner Name," sagte Ntark, „er
ist ein friedlicher weiblicher Name mit einem leichten
melancholischen Anklang. Ich weiß nicht ganz zu er¬
klären, wie ich es nieine .

" „
„Da» thut nichts. ES fteut mich trotzdem, daß Ihnen

mein Name gefällt. Und nun erzählen Sie mir, wo wn
unser Picknick veranstatten wollen, " versetzte ottna mit
glühenden Wangen und glänzendenAugen, in denen eine
Wett voll Glück lag.

Mark sagte ihr, daß er eine Skizze von dem Btnsen-
teich zu machen wünsche, einem dunklen , stillen Gewässer,
weiches von einer dichten Hecke von Binsen umgeben war

„Wn haben ungesähr anderthalb Meilen bis dahin
darum habe ich im Wirthshaus einen Ponywagen ae-

'
imelhet, und um Ängste Freude zu machen , wolle» wtt
unser Mittagessen in einem Korbe mitnehmen. Ich hofft
Sie werden sich uns anschließen .

"
Nina lachte fröhlich, und Mark fand, daß alle

Melancholie auS ihrem Gesicht verschwunden war ; e»
war ftoh und glücklich wie das eines Kinde».

(Fortsetzung folgt .)



recht hatte mit seiner ablehnenden Haltung gegen
England .

Diese Probleme bildeten indessen nicht die -Hauptsache
bei den Auseinandersetzungen im französischen Senat.
Diese galten vielmehr in erster Reihe dem Bündnisse,
das England mit Japan für die Behandlung ost¬
astatischer Fragen abgeschlossen hat , und der Antivort,
die Rußland und Frankreich darauf gegeben haben.

Diese Antivort kennt man . Sie ist als anitliches
Schriftstück allen denjenigen Mächten mitgetheilt worden,
die das Protokoll von Peking am 7 . September 1901
unterzeichnet haben. Dem deutschen ReichskanzlerGrafen
Bülow ist sie sogar persönlich durch den russischen und
französischen Botschafter übermittelt ivorden . Die Ant¬
wort sagt die Hauptsache zuletzt. In ihren ersten Sätzen
behauptet sie , daß der russisch- französische Zwcibnnd
„völlig befriedigt" sei , in dem englisch-japanischen Ver¬
trage „die wesentlichen Grundsätze wiederzufinden, die sie
— Frankreich und Rußland — selbst aufzustellen wieder¬
holt erklärt haben, und die die Grundlage ihrer Politik
bleiben"

. Aber der Schluß lautet fteilich ganz
anders und läßt gar keinen Zweifel darüber , daß es sich
mn eine Gegenniine des Zweibundes gegen den englisch-
japanischen Bündnißvertrag handelt : „Gleichwohl ge¬
zwungen — so sagt die russisch-französische Erklärung —
threrscüs den Fall ins Auge zu fassen , wo eine aggressive
Aktion der betheiligten Mächte, oder neue Wirren in
China, welche die Integrität und die freie Entwickelung
dieser Macht in Frage stellen , zu einer Drohung für
ihre Interessen werden könnten , behalten sich die beiden
verbündeten Regierungen (Rußland und Frankreich) vor,
eventuell auf Mittel bedacht zu sein, um sich einen Schutz
zu fichern ."

Rußland nimmt sich ja in der Rolle als Schutzmacht
für die „JntegrÜät Chinas" ein wenig possierlich aus.
Aber darauf kommt es nicht an , sondern auf den
„Schutz "

, den der Zweibund sich sichern will gegen An¬
griffe von England und Japan her. Denn daß Japan
nicht von sonderlich friedlichen Grundsätzen geleitet wird,
sondern vor allen Dingen eine heiße Sehnsucht verspürt,
die Rolle der Vormacht in Ostasien zu spielen , ist un¬
zweifelhaft klar, und nicht viel weniger klar ist eS , daß
eS nicht besonders wählerisch sein würde in den Mitteln
und Wegen , die eS zu diesem Ziele führen könnten .
Deßwegen kann man als wirklichrr FriedenSfteund den
Zusanimcnschluß Rußlands md Frankreichs nur mit Ge-
nugthuung begrüßen : eS ist gut , daß England und
Japan wissen , daß zwei große Mächte vorhanden find ,
die ihnen in Asien das Gleichgewicht Hallen und auf
keinen Fall ein Ueberschäumen und aUju dreistes Vor¬
dränge» ihrer ehrgeizigen Bestrebungen geduldig hiu-
nehmen würden. England hat eine sehr empfindliche
Stelle in Asien , nämlich Indien ; und leicht könnte es an
dieser von Rußland und auch von Frankreich getroffen
werden , denn Rußland hat eS zum Nachbar in Mittel¬
asien, und die Franzosen find in Hinterindien auch nicht
weit vom Schüsse .

Für diejenigen Mächte, die an diesen Fragen nicht un¬
mittelbar betheiligt sind , kann das französisch - rus¬
sische Abkommen also als eine weitere FriedenS-
bürgschast nur angenehm sein ; und zu diesen unbethei-
ligten Mächten gehört in erster Reihe unser deutsches
Reich . Aehnlich drückte sich auch Minister Delcaff« am
letzten Donnerstag im französischen Senat aus, Md man
kann seinen Worten ohne Weiteres glauben , mit denen
er darauf hinwies , daß „Frankreichs Interessen
auf ' s engste verknüpft sind mit der Unab¬
hängigkeit Chinas . " So verhüll es sich in der
Thal. Und deßwegen muß nun auch das Zarenreich,
wenn es in Ostasien gemeinsanie Politik mit Frankreich
machen will, wohl oder Übel für die Integrität Chinas
eintreten — der Bär , der den Drachen nicht umbringen
darf, so gern er auch möchte , weil er seinem Freund «,
dem gallischen Hahne, nicht weh thM kann.

Damit dürsten nun die ostasiatischen Dinge Klärung
and Festigung erlangt haben. Die Mächte, die politische
Interessen in Ostasim verfolgen, halten einander in zwei
Gruppen das Gleichgewicht : England und Japan auf
der einen , Frankreich und Rußland auf der andern Seite.
Und ruhig können mm der weitern Entwickelung der
Dinge diejenigen Mächte zuschaueu , die nur wirthschaft-
liche Interessen in Ostasien verfolgen : Deutschland, Ver-
eüiigte Staaten, Oesterreich-Ungarn »md ItalienI

Ter Reichskanzler und die Frauenrechtlerinnen .
Graf v . Bülow ist ein höflicher Mann ; und wem» er

Damcnbesuch bekommt , ist er jedenfalls doppelt höflich.
Aeußersten Entgegenkommens hat er sich jedenfalls gegen
die Abordnung von Frauenrechtlerinnen befleißigt, die
ihn ani letzten Donnerstag, wie gemeldet, besucht und
ihm ihren Wunschzettel überreicht hat : Aufhebung der
vereinsrechtlichen Beschränkungen, gleiches Recht zur
vollgiltigen Jminatrikulation an Universitäten und Hoch¬
schulen wie das männliche Geschlecht , Errichtung obli¬
gatorischer Fortbildungsschulen ftir Mädchen und einiges
Andere mehr. Die Sprecherin der Abordnung war
Fräulein Dr. Anita AugSpurg , eine der fort¬
geschrittensten Frauenrechtlerinnen ; aber im Ganzen ge¬
nommen haben sich , wie man sieht , die Damen in nach
ihren Begriffen noch mäßigen Grenzen gehalten. Dennoch
steht die Rede des preußischen Kultusministers vor einigen
Tagen im preußischen Abgeordnetenhause auch noch einem
Theile dieser Forderungen entgegen, und danach ivird
man die große Liebenswürdigkeit des Reichskanzlers bei
dieser Gelegenheit z» beinessen haben. Die Damen
scheinen aber diese Liebenswürdigkeit alS baare Münze
genommen zu haben , denn sie machen in einigen ihnen
gesinnungsverwandten Zeitungen ungemein viel Auf¬
hebens von dem Empfange . Nun , die Enttäuschung
wird nicht anSbltibeuI

Deutschland.
Berlin , 29 . März.

Der Kaiser und die Kaiserin begaben stch heute
friih , alS dem EriMerungStage der Geburt des ersten
deutschen Kaisers (22. März 1797), nach dem Mausoleum
in Charlottenburg . Hierauf besuchte der Kaiser mit d<
Kronprinzen daS Palais Kaiser Wilhelm 'S I.

— In Gegemoart des Kronprinzen fand heute
Vormittag die feierliche Enthüllung des Kaiser
Wilhelm - DenkmalS auf dem Hohenzollernvlatz in
Nixdorf statt. Der Minister des Innern , die Mit¬
glieder der Provinzial-, Militär - Md städtischen Be¬
hörden waren anwesend. Eine Kompagnie deS Kaiser
Franz Garde -Grenadier -RegtmentS mit Fahne und Musik
erwies die EhrenbezeugMgen.

— Der Reichskanzler Graf v . Bülow hat am
22 . d. für die Ostertage einen kurzen Urlaub nach
Venedig Md den oberttalienffchen Seen angetreten.

— S . M. SS . „Kaiserin Augusta" md die Tor¬
pedoboote „8. 91" und „8. 92" treten am 24. März
die Heimreise von Hongkong au Md laufen zunächst
Singapore an.

£ * Zur Diätenfrage im Reichstage glaubt die
„Freisinnige Zeitung" versichern zu können , daß „der
BundeSrath einstivMig für allgemeine Einführung von
Diäten fein würde , sobald das preußische Ministerium
seitens der Krone ermächtigt würde, derEinführMg
von Diäten zuzustimmen" . Auch von den preußischen
Ministern behauptet das genannte Blatt , daß sie die
Nothwendigkeit der Diäten anerkennen. Wenn daS Alles
der Fall wäre , dann sollten aber diese Minister und die
übrigen Mitgl
Ausführung dessen
haben. Daß
tarischen Öfters

«der deS BundeSratheS besser für die
orgen , daS sie als richtig anerkannt

m Reichstage bald nach den parlamen -
. erien die Dtätenftage von Neuem auf«

gerollt werden wird, ist fteilich mtt der „Freis . Ztg." zu
erwarte»».

R von de « S chisffahrtsgesetlschafle « . Nach
einer Andeutung der „Franks . Ztg .

" ist während deS
Aufenthaltes der Herren Ballt » und Wiegand in
New - Aork vereinbart worden , daß die englischen,
deutschen und amerikanischen Schifffahrts -Interessenten
zusainmen ein Syndikat bilden , und daß die Mitglieder
dieses „Trusts" gegenseitig einen Antheil an den Ver¬
kehrseinnahmen der beiheiligten Schifffahrtslinien sich
zugestchert haben. Die Sache wird immer interessanter.
Soll darin vielleicht die angeblich „deutsche" Tarif¬
politik der großen Gesellschaften in Bremen und Hamburg
bestehen ? Und werden diese Gesellschaften dazu vom
deutschen Reiche »ntt Geldrnitteln unterstützt ?

„Wreschen "
. Vom 1 . April ab erscheint in

Posen eine neue poüüsche Wochenschrift n»tt dem Titel
„W r zeS n ia " gleich „Wreschen "

. Daß es ein „Wreschen "
überhaupt gibt, ist die Schuld der preußischen Regierung .
Aber nmn kann Mch mit der Anerkennung dieser be¬
dauerlichen Thatsache nicht jagen , daß der Mel der

neuen polnischen Wochenschrift sehr geschniackvoll ge¬
wählt sei .

D» Im Wahlkreise Breslau -West ist der social-
demokratische Bewerber , Schriftsteller Dr. Eduard
Bernstein , im ersten Wahlgange gegen den Kandi-
daten der Freisinnigen und gegen die gemeinsamen Kan¬
didaten des CentruinS Md der Konservativen in den
Reichstag gewählt worden. Niemand hat das anders
erwartet ; unter den herrschenden Verhältnissen betrachtete
man das allgemein als vollkommen selbstverständlich .
Es fft darum einfach lächerlich , wenn nun socialdemo¬
kratische Blätter in überschwänglicher Forn» von einem
„socialdemokratischen Triumph" fabeln . Die social -
deinokratischcn Stimmen haben sich gegen 1898
trotz der Bevölkerungszunahme des Wahlkreise? um rund
zweihundert vermindert , und im Uebrigen ist Alles
dein » Alten geblieben. Wo steckt da der angebliche
„Triumph " ?

* Köln , 23 . März. Die Privatklage des Schrift¬
stellers PH. A. Bauer , ftüheren Redakteurs des Cen-
trumSblatteS „Rhein . Volksstimme" , gegen die focial-
demokrattsche Blätter „Rhein . Ztg.

" und „Münchener
Post " endete auch in zwetter Instanz mtt der Ver-
urtheilung der beiden Privatbeklagtcn zu 3lX) MarkGeld¬
strafe und Tragung sämmtlicher Kosten , da nicht nach¬
gewiesen werden konnte, daß der gewesene CentrumS-
redakteur Bauer, wie jene behauptet hatten, der „Rhein.
Zeitung " seine Dienste augeboten hatte.

GoSlar , 21 . März. Der Kronprinz besichtigte die
Sehenswürdigkeiten der Stadt Md reiste Nachmittags
um 3.45 Uhr nach Berlin .

Strahburg , 20. März. Ein angebliches Mis¬
sionshaus . Bischof Adolf von Straßburg erläßt
folgende Kundgebung : ES werden fett einigen Jahren
massenhaft Bettelbriefe nach allen Gauen des deutschen
Reiches zu Gunsten eines angeblichen Missionshauses
Bethlehem, zu St . Ludwig, Elsaß , verschickt, und wie
uns berichtet wird, laufen fast täglich Sendungen für
dieses Haus in St . Ludwig ein . ES sei hierinit öffent¬
lich festgestellt , daß ein Missionshaus in St . Ludwig
nicht besteht , auch kein „hochw . Rektor des Missions¬
hauses Bethlehem in St . Ludwig im Elsaß " im be¬
nannten Orte zu finden ist. Ein Unternehmen dieses
NamenS besteht in der Schweiz ; in St . Ludwig niuimt
eine Frauensperson die Postsendungen entgegen und be-
förbert sie über die Grenze. Da ein solches Gebühren
geeignet ist, die irrthüniltche Ansicht zu verbreiten, als
erfteue sich daS Unternehmen unserer bischöflichen Ge¬
nehmigung, ersuchen wir die hochw . Herren Seelsorger ,
ihren Gläubigen de« wirllichen Sachverhalt klarzulegen
und ihnen mttzuthetten, daß wir keine Verantwortung
übernehmen über die Verwendung der in solcher Weise
erbeüeüen Almosen. Zugleich verbieten wir ausdrücklich
alle» Msern Diöcesanen, sich au den eigenthümlichen
„Hypothekarobligationen zu 5 Mark, zahlbar hinieden
m baarem Gelde Md zuÄickzahlbar im Himmel an der
Kasse des hl. AntoviuS," welche das besagte Missions¬
haus Mpreist, zu betheiligen; derartige Ergüsse einer
falschen Frömmigkeit haben zu verschiedenen Malen
die Verurtheilung deS hl. Apostolischen Stuhles erfahren
und können nur zu leicht ein Stein des Anstoßes werden.
Straßburg , den 22. Februar 1902.

München , 21 . März. Der Prinzregent hat , wie
die „Münch. Neuest . Nachr." melden , außer an den
deutschen Kaiser noch an den Kaiser von Oesterreich,
die Könige von Sachsen Md von Württemberg
und an den Grosiherzog von Baden Einladungen zur
Theilnahme an dem 50jährigen Jubiläum deL ger¬
manischen Museums in Nürnberg ergehen lassen .
— Bet seiner Anwescnhett in Speier hat der Kronprinz
von Deutschland zwar den Dom zu Speier , nicht aber
die im Entstehen begriffene Protestationskirche besucht,
obwohl die Protestanten einen Besuch erwartet hatten.
Die Blätter meldeten auch thatsächlich zuerst , der Kron¬
prinz habe die Protestationskirche einer genauen Bcsichti-
gMg unterzogen, waS sich aber nachher als falsch herauS-
steüte . Manche Protestanten sollen darüber sehr ver¬
schnupft sein , obwohl der Kronprinz seine Reise bloß zu
Studienzwecken Mternahm .

Ausland »
Paris , 22 . März. (Senat .) Bei der BerathMg

des Budgets der Kolonien wünscht Admiral de Cuver -
villr von der Regierung Auskunft darüber , was für

den Vertheidigimgszustand der Flottenstützpunkte der
Kolonieen geschehe. Der Admiral betont die Nothwen¬
digkeit, die Kolonieen mtt dem Mutterlande telegraphisch
zu verbinden. Der Kolonialminister DecraiS erwidert,der Vertheidigungszustand der betreffenden Punktewerde innerhalb der Grenzen der bewilligten Kredite leb¬
haft befördert. Die zur Zeit in Diego - Suarez auf
Madagaskar erzielten Resultate seien die besten . In
einigen Jahren würde ein derartiger Kriegshafen einer
der stärksten im indischen Ocean sein . Hierauf wird dann
d»e Generaldebatte über das Budget der Koloniem ge¬
schloffen.

Paris . 22 . März. Der „Pettt Parisien" will wissen,
daß der französische Generalstab bei der Ent -
deckung des Verraths des Obersten Grimm
und besonders bezüglich des Umfanges der gegm Grimni
emgcleitcten Untersuchung eine aktive Rolle gespielt habe.
Oberst Fauriö , welcher die statistische Abtheilung des
französischen Generalstabes geleitet hat, sei tt, der
Lage gewesen, der russischen Regierung sehr werthvolle
Anzeigen über dm Fall zukornmm zu lassen . Die Jn -
formattonen hätten sich insbesondere auf die echten Doku¬
mente bezogen, welche Oberst Grimni an Stelle der ihm
anvertrauten falschm Dokuinente verkauft habe . Ferner
hätte er den Verdacht mif den Warschauer Generalstabs -
chef Puzizewrki , welcher sich gegenwärtig unter
falschem Namen in Nizza aufhalle, gelenkt .

Kr «stantinvpel , 22 . März. Der deutsche Botschafter
Freiherr Marschall von Bieberstein wurde gestern
nach dem Selamlik von dem Sultan empfangen.

Hongkong, 22. März. Aus Kwangst wird ge¬
meldet , die Stadt Kantschau in Kwangtung sei von
den Aufständischen erobert wordm .

Badischer Landtag.
E . Karlsruhe, 22 . März.

Erste Kammer .
8. Sitzung .

Erster Vicepräsident Freiherr FranzvouBod -
man eroffnete kurz nach 10 Uhr mtt geschäftlichen
Mittheilungen die Sitzung .

Am Regierungstisch: Staatsminifter vonBrauer : später Finanzminister Buchen¬de r g e r, Unterrichtsminister von Dusch und Re-
gierungskommissäre.

Graf Hennin zeigte die »»euen Eingaben , eine
Anzahl Petttionen , an . Darauf wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten.

Graf Hennin berichtete Namens der Kommission
für Eisenbahnen u»»d Straßen über den Staats¬
vertrag zwischen Baden und Bayern ,die Fortsetzung der Nebeneifenbahn
Miltenberg ' Stadtprozelten bis
Wertheim betreffend. Am 27 . Oktober haben
die großh. Regierung und die bayerische Regierung ,
vorbehaltlich der beiderseitigen Ratifikationen , einen
Vertrag vereinbart wegen Fortsetzung der von Seiten
Bayerns in der Ausführung begriffenen Nebeneisen¬
bahn Miltenberg -Stadtprozelten bis Wertheini. Nach¬
dem die zweite Kammer am 20 . Februar ihre Zu-
sttmmung hierzu ertheilt hat, liegt der Vertrag nun¬
mehr auch der ersten Kammer zur Zustimmung vor.
Die Kommission hat den Vertrag einer eingehenden
Prüfung unterzogen und erachtet in demselben die
Interessen der badischen Landestheile als genügend
gewahrt . Sie stellt den Antrag , dem vorliegendenStaatsvertrag die Zusttmmung zu ertheilen.

Staatsminister von Brauer dankte der Kom -
mission für die wohlwollende Behandlung des Ver-
ftages, durch den Dank des freundnachbarlichen Ent-
gegenkommentz Bayerns die Interessen Badens volle
Berücksichtigung gefunden hätten.

Der Vertrag wurde hierauf augenommen.
Freiherr von Göler erstattete Namens der

Budgetkommission Bericht über die in den Jahren
1900 und 1901 ertheilten Administrativ -
k r e d i t e . Deren Gesammtbetrag erreichte die sehr
namhafte Höhe von 4 378 152 M. , mithin eine Höhe ,
welche den gesummten jährlichen außerordentlichen
Aufwand der allgemeinen Staatsverwaltung vor zehn
Jahren wesentlich überragt und nahezu doppelt so
hock ist, als die in den zwei vorhergehenden Budget-wrioden ertheilten Administrativkredite. Die genannteS »imme vertheilt sich auf: die allgemeine Staats -

Kirchliche Rachrichte «.
- - Kreiburg (Baden.) Angewiesen die Vikare : Franz

Josef Palm er t in Neuhausen i. g . E . nach Limo ach,
Ludwig Baier in Limback nach Wein he im , (diese Ver¬
setzung wurde vorerst wieder zueückgcnommrnj , Anton
Stadler in Weinhetm nach Hohensachsen . — Stadt¬
pfarrer Weber in Engen hat auf ivicderholteS Ersuchen
des donigen Gemeinde « und Sttstungsrathe » sich entschloffen.
in Engen zu verbleiben und auf die Pfarrei Ober -
achern zu verzichten . Die Pfarrei Oberachern wird nun
abermals zur Bewerbung ausgeschrieben werden .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe 24. März.

▼. St . Großh . Hofthratcr . Samstag mutzte
„wegen Unpäßlichkeit des Frl . Glöckner " wieder
einmal der flute alte „Waffenschmie d" her¬
halten . Unseres Erachtens gehört Frl . Glöckner
zu jenen Sängerinnen, die zwar nichts Hervor¬
ragendes zu leisten vermögen, dagegen sehr häufig
„ adsagen " und das Repertoir stören ; eine glückliche
Acquisition hat unsere Hofbühne überhaupt mit ihr
keincwegs gemacht . Wie der „ Waffenschmied " her¬
untergeleiert wurde, das war schon nicht mehr schön,
Stockungen im Dialog rc . wiederholten sich in jedem
Akte ; w»r lassen gerne als Entschuldigung die plötz¬
liche Einschaltung gelten , die kaum mehr eine Probe
erinöglichte , allein solche Vorstellungen, wie sie an
kleinen Provinzialbühnen bezüglich der Unsicherheit
der Sänger vorkonnnen , sollte unsere Hofbühne »acht
aufweisen , uns dauerte nur der Souffleur, der iu
seiner unterirdischen „ Einflüsterungsmuschel" die an
gestrengteste Lungengymnastik durchmachen mutzte .
Der Gast, Frl . Käthe W a r m e r s p e r g e r vom
Stadttheater in Nürnberg , den wir schon früher ein¬
mal in dieser Rolle hier sahen , sang und spielte die
„Marie " mit Anmuth und mit Temperament ; ihre
Stinnne klang frisch, ihr Vortrag war korrekt und
zeugte von Geschmack , die Erscheinung ist eine vor
theilhafte ; wie wir hören, ist die Dame bereits für
hier für das abgehende Fräulein Koch engagiR .

Gestern, Sonntag , folgte bei vollständig de-
setzten» Hause Rosini 's „ Teil "

. Gleich die herrliche
Ouvertüre , ein Meisterwerk genialer Tonmalerei ,
wurde unter Herrn Hoftapellmeister L o r e „ tz

's

feuriger Leitung mtt vieler Verve gespielt und errang
lebhaften Beifall . Im Verlaufe der Vorstellung
zeichneten sich der immer besser aus sich heraustretende
Tenor Herr PauIi als „Arnold " , Herr Bütt¬
ner als „Teil ", ferner die Herren Keller
(Walter Fürst ) , Frl . Koch (Gemmy) besonders aus.
Herr H u t t sang den „Fischer " mit schöner Sttmme
und mtt Sicherheit. Auch in dieser Oper ließ dre
Regie manchen Wunsch unbefriedigt, und Störungen,
wie bei der „Rüttliscene" mtt dem Vorhang , der sich
widerspenstig zeigte, und das „knarrende" Podium
verderben den Genuß am Ganzen.

Darin zeigt sich die echte künstlerische
Parität einer obersten Musikleitung, daß sie
strenge darauf sieht, daß alle Werke , die a u f ge¬
führt »verden, mit gleicher Sorgfalt behandelt wer¬
den . Ls gibt noch viele , sehr viele , wohl der größte
Theil der Theaterbesticher , außer uns, welchen solche
unsterbliche , schöne Werke tote die Obigen, trotz ihres
Alters , aber wegen ihrer unvergänglich - herrlichen
Melodien 100 Mal lieber sind als alle : „Till
Eu l en spi e g el "

, „Kain "
, „Abreisen " ,

Fantasio 's , „Pf eifert a g", „Jon "
, „Ing .

w el d e"
, „ Fluth geist ", „Pan im Busch "

»,nd Konsorten!
Zur würdigen Einleitung in die „st i l l e W o ch e" ,

in die C h a r w o ch e, stehen zwei Werke für D i en s-
t a g und Mittwoch ans dem Repertoir , von »velchen
in dem einen ein ehemaliger evang. Geistlicher und
seine Freundin sich den Tod geben , ,m zweiten es sich
mn Ehebruch und Selbstmord handelt.
Wir sind wahrhaftig nicht prüde , aber wenn in der
Charwoche überhaupt gespielt »verden soll,
dann lasse man Stücke , »vie diese von Ibsen und
S u d e r m a >» n weg und »vähle solche , die den» Ernste
der Tage entsprechen . Es fehlte »mr noch, daß man
„ M a x und Moritz " oder „Luinpazi V a g a-
b u n d u s " aufführte . Das läßt tief blicken und
braucht keinen Koinmentar ; die Regie scheint die
Stimmung des Publikums nicht genau zu kennen ,
sonst hätte sie vielleicht mehr Rücksicht genoinmen.

— Jiuuftöcrciu . ’Jicit zngegangen : 461 — 402 . K.
Dnffault -Karlsruhe , Herrenbildniß , „Thauwetter " . 463 .
Olga Beggrow -Hartmann-München „Idylle "

. 464 .
I . Gallion -Karlsruhe , Schneemotiv. 465 . E . Stephan-
Karlsruhe „An einem Sommrrnachmittag "

. 466 .M . Scharwächter -Düffeldorf, Genre . 467 . E. Wilke-

Karlsruhe „Die Bergkraxler" . 469—496 . Cella Thoma f *
Karlsruhe, Kollektion . Gemälde, Sttckereien. 497 . Tilla
Weißer-KarlSruhe, Sttckereien. 498—507 . Marie Pepp -
müller, Stickereien. 508 . Hertha Blume, Philippsbnrg,
Wandteppich.

— Von Hochschulen . Von der Freiburger Uni¬
versität wttd niitgetheüt : Am JubüäumStage des Groß -
herzogS , 25 . Aprtt, findet in der Aula ein akademischer
Festakt statt. Hoftath Profeflor E. v. Simson hält
die Rede. Am 26 . April betheiligt sich die Freiburger
Studentenschaft an dem großen akademischen Fackel¬
zuge in Karlsruhe , während der Lehrkörper in
Fretburg an dem städttfche» Festbankett zu Ehren des
Großherzogs theünimmt . Am 7 . Mai, dem Tage der
öffentlichen ProrettoratSübergabe , findet großer akade¬
mischer Kommers zu Ehren des Großherzogs alS des
Rektor Magnificrntissinius der Universität statt. — Der
seit dem Winter 1898 in Gießen habttitttte Privat¬
dozent für alte Geschichte Dr. E. Körnen,ann ist zum
a . o . Professor ernannt »vorden. — Ter Vorsteher der
bakteriologischenAbtheilung der landwirthschastlichenVer¬
suchsstation in Münster , Spickermann , erhielt einen
Ruf an die Universität in BreSlau . — Aus
Leipzig wird berichtet : Dr. jur. Stintzing und
Dr . jur. Engelmanu , Privatdozenten an der dortigen
Universität, wurden zu außerodentlichen Professoren
in der juristischen Fakuttät ernannt — Wetter ist der
Privatdozent Dr. jur. P G. Kretschmar zum a . o.
Professor in der juristischen Fakuttät der Leipziger
Hochschule ernannt worden. — Die rumänischen
Studenten der ungarischen Hochschulen werden in
Folge der Rüge Seitens des Unterrichtsministers und
der Rektorate dem im September in Budapest statt-
findcnden internationalen Studentrnkongreß fern -
bleiben .

— Eine Meßbild -Aufnahme der Aja Sofia -Moschee
in Konstautiuopel wird in» Auftrag des Kaisers Wil-
helni und mit Zustimmung des Sultans zum ersten
Male ansgeführt; unternommen wird diese Arbeit von
den Professoren Gcheimralh Meydenbauer aus
Charlottenburg und Professor Schleyer aus Hannover
unter Assistenz des Regierungsbauführers von Lübke.
Nach Beendigung ihrer etwa einen Monat in Anspruch
nehmenden Arbeiten werden sich die genannten Heuen

nach Syrien begeben »im die Ruinen von Baalbe ^
in gleicher Weffe aufzunehmen.
^ ^ Kougreß fix iMtre Medizin in Wiesbaden. Vom
1v. bis 18. Aprtt wird, wie schon ftüher mitgetheilt, zuWiesbaden Mter dem Vorsitze von Prof . Naunyn -
Straßburg der 20. Kongreß für Innere Medizin
tagen. Die Sitzungen finde» im Weißen Saale des Kur¬
hauses statt. Das Bureau befindet sich neben dem Eingänge
des Kurhauses . Als schon länger vorberettete Verhandlungs -
gegenstände , für welche Autorttäten ersten Ranges die
Referate übernominen haben und welche bedeutendes
aktuelles Jntereffe haben , stehen auf dem Programm:
„Diagnose nnd Therapie des Magengeschivüres" (Refe¬
renten : Professor Ewald - Berlin und Prof . Fleiner -
Heidelberg ) ; Lichttherapie (Referent : Professor Bie -
Kopenhagen) . Zu Beginn der Vormittagssitzung des
16. April findet als Vorfeier des 70 . Geburtstages deS
Prof . v . Leyden - Berlin eine Leyden - Feier statt.
Bisher wurden 53 Einzelvorträge angemeldet.

— Versteigerung . Die Versteigerung der Bibliothek
des verstorbenenBibliophilen Eug <-ne Paillet im Hotel
Drouot zu Parts erbrachte die bedeutende Summe von
221831 Francs . Besonders hohe Preise erzielte ein
Exemplar der „Pastorales de Dapbnis et Ch o “

. Aus¬
gabe in griechischer Sprache mit Originalzcichmingen
Prondhon's und Gerard's, 38000, ein Manuskript „Les
hetires de la Vierge“ aus dem letzten Viertel deS
^ v . Jahrhunderts 35000 Francs u. s. w .

= Eine Grönlaud-Cxpedition . Das dänische Ministe¬
rium des Innern erthcilte dem Schriftsteller Mylius
Erichsen , dem Maler Grafen Harald Äoltke und dem
Stndirenden Rasmriffen die Erlaubniß zu einer andert¬
halbjährigen Forschungsreise mr die Westküste von Grön¬
land . Die Expedition soll ihre Forschungen auf dem
60. Grad nördlicher Breite beginnen unb dieselben nord¬
wärts bis zur ersten Ueberwinterungsstation PearyS ' er¬
strecken . Die Expedition soll ihre Reise Mitte Juni
1902 anttetcn .

— Todesfälle . Einer der Mitbegründer deS Düssel¬
dorfer „Malkasten "

, der Historien- Md Genre-Maler
M . NefferS ist im Alter von 82 Jahren gestorbru.
— Wie aus Paris berichtet wttd , ist der langjährige
Musikkritiker deS „Temps "

, I . Weber , der der Re¬
daktion des Blattes fett dessen Gründung angehört hatte,
im Alter von 83 Jahren gestorben. Weber , ein Elsäffer
von Geburt , hatte »»rsprünglich Theologie studirt. —
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drrwaltung mit 1 330 182 M ., die Domänengrund -
stocksverwaltung mit 263 000 M . und die Eisenbahn -
denvaltimg mit 2 785 000 M . In der zweiten
Kammer ist der Wunsch laut geworden , daß zur mög¬
lichen Vernieidung der Administrativkredite die Bau¬
pläne genau ausgearbeitet und die bauleitenden
Architekten besser überwacht werden . Diesem Wunsche
kann sich die Konimission nur anschließen . Die zweite
Kammer hat sämmtliche Kredite genehmigt , nachdem
nachgewiesen war , daß in allen Fällen , in welchen
die gegebenen Erläuterungen als nicht hinreichend
schienen , von der Kommission eingehende Erhebungen
gemacht worden waren . Ihre Kommission stellt den
Antrag , die Administrativkredite zu genehmigen .
Ferner wolle die Kammer sich mit der Wahl des Bau¬
platzes für das neue Kollegiengebäude der Universität
Freiburg , unter Vorbehalt der Genehmigung des
noch vorzulegenden Vertrages mit der Stadtgemeinde
Freiburg , einverstanden erklären .

Geh . Hofrath R ü m e l i n dankte der Regierung ,
daß sic mit eineni Preisausschreiben bezüglich des
Kollegiengebäudes Freiburg vorgegangen ist und da
bei de» Wünschen der Universität Rechnung getragen
hat .

Der Antrag der Kommission fand hierauf An
nähme .

Freiherr von Göler berichtete für die gleiche
Konimission über das Budget des Ministeriums des
Innern , Titel XII , Heil - und Pflegeanstalten , und
Titel XTII , Besserungs - und Pflegeanstalten , außer
ordentlicher Etat . Es handelt sich hier um Anforder
ungen für verschiedene Bauarbeiten . Die betreffenden
Positionen wurden von der zweiten Kammer bereits
genehmigt . L )er Antrag der Kommission ging ans
Genehmigung nach den Beschlüssen der zweiten
Kammer .

Der Antrag fand ohne Debatte Annahme .
Gelieimrath L e w a l d berichtete sodann Namens

der Budgetkommission iiber das Budget des Mini -
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts für
1902 und 1903 , und zwar Ausgabetitel IX ,
Kultus , und Titel X , Ziffer 1 , höhere
Unterrichtsan st alten . Die Komnnssion
stellt den Antrag , die Kammer wolle die Ausgaben
des Budgets des Ministeriums der Justiz , des Kultus
E .-,? ^ ' rrichttz, Titel IX und X , Ziffer 1 , nach
Maßgabe der Beschlüsse der zweiten Kammer ge¬
nehmigen . In der zweiten Kammer ist auf die zu-
begriißende Einrichtung der Voltshochschulkurse hin¬
gewiesen worden . Der beste Erfolg dieser Kurse liegt
mif dem socialen Gebiete , denn es haben sich

'
sehr

diele Arbeiter zu diesen .Kursen gemeldet . Eine viel
erörterte Frage war in der letzten Zeit die Ausländer¬
srage . Für unsere Universitäten gibt es eine Aus¬
länderfrage nicht . Der Gastfreundschaft unserer Uni¬
versitäten dürfen keine Schranken gesetzt werden .
Anders liegt aber die Sache bezüglich der technischen
Hochschule . An derselben sind einzelne Facher von
Ausländern sehr stark besucht. Daraus haben sich ge¬
äste Mißstände ergeben , denen aber begegnet werden
kann , wenn eine strenge Handhabung der Ausuahnie -

besümmungen eintritt . Erörtert wurde verschiedent¬
lich auch im anderen Hause die Neuregelung des
stiristischen Studiums in Preußen , wo das Zwischen¬
examen eingeführt werden soll . Es wird durch die
Neuregelung ein Unterschied zwischen den preußischen
und anderen deutschen Universitäten geschaffen , der
w,t der deutschen Gerichtsverfassung nicht harnwnirt .
Taß die Regierung auf dem Gebiete des Frauen -
widiums vorgegangen , ist erfreulich .

Der Titel IX wurde ohne Debatte angenommen .
Bei Berathung des Titels X dankte

.. Unterrichtsminister von Dusch der Kommission
für die wohlwollende Behandlung des vorliegenden
Budgets . Dem , was bezüglich der Volkshochschulkurse
gesagt wurde , kann ich nur beitreten . Es ist erfreulich ,
daß von Dozenten der Hochschulen diese Kurse gepflegt
werden . Es wurde der Ausländerfrage Erwähnung
gethan . Auch ich bin der Ansicht , daß für unsere'
lniverfitäten diese Frage eine erhebliche Rolle nicht
hielt . Me einzige Hochschule , bei der die Ausländer¬
rage zu Bedenken Anlaß gibt , ist die technische Hoch-
chule, an der die Zahl der Ausländer eine große ist .

Zu starker Besuch durch Ausländer kann , wie schon
tlesagt wurde , durch strenge Handhabung der Auf -
'lahmebesümmungen eingedämmt werden . Im
Uebrigen sind an die Regierung Klagen auf diesen !
Gebiete noch nicht gelangt . Me Regierung ist nntür -
stch bereit , wenn Klagen an sie gelangen , die Inter¬
essen der inländischen Studenten zu wahren . Bezüglich
der Aeudening der Besümmungen über das juristische

Professor Adolf Za risch , Vorstand der dermatologischcn
Klinik an der Grazer Universität , ist im Alter von
o3 Zähre » gestorben.
, — Vom Theater . Me deutschen Studenten -

Aufftihrungen von Schillers „Räuber in
Paris sind , wie aus Leipzig berichtet wird , bis nach
den Wahlen verschoben. — Zur Münchener Restdenz-
theater fand zu Gunsten des Vereins für afrikanische
Mission durch den „Mamatischen Verein Theopis " eine

beifällig aufgenommene Auffiihrung von „Zar d a ,
Bilder aus Afrika in ö Aufzügen , von Halka (Gräfin
Ledochovska ) statt. — Otto von der Pfordten ' s

vieraktige» historisches Schauspiel „Friedrich der
Große " erzielte bei der ersten Aufstihrnng im Hof -
kdeater zu Weimar einen Achtungserfolg . — Das
vieraktige Lustspiel „Die Tyrannei in Thränen "

des australischen Autors C . Haddon Chambers hat
bei leiner ersten Aufführung auf dem Kontinent im
Mutschen Schauspiethause in Hamburg eine äußerst
beifällige Aufnahme gefunden dank dem vielen Scenen
innewohnenden liebenswürdigen Humor und trotz Mangels
an Originalität des Borwurfes . Die Gattin des lang¬
jährigen englischen Vizckonfnls , Mr . George Ambrose
Pogsou in Hamburg , hat das Stück übersetzt und für
die deutsche Bühne eingerichtet. Es war dies keine leichte
Arbest, denn das Original enthält so viele schwülstige
und langweilige Scenen , daß die Aufführung in Eng¬
land bis nach Mitternacht dauert . Die Aufgabe ist Frau
Pogson gelungen . - „Morgengrauen " eine Oper
von Paul Binde . Text nach einer Novelle von Mar¬

garethe von Bülow wird in Sonders bansen ihre

MuMhrm 'g erleben. Di - Op °r ist d° s ErWngsw -rk
des noch kxhr jungen Komponisten. — Mutter ,

Schauspiel der dänischen Schriftstellerin Karen

Dramson fand bei seiner Erstausführung « Swdt -

lheater in Nürnberg eine sehr frcunLlcheAllfnahme
— Wilhelm Mever - Försters VchauMl J »

Heidelberg " ist jetzt mich Gastspiel - Stück geworden
Düeklor Gustav Kluth hat daS Werk für vierzig

Rohnen « worben und wird eS nut emem tlgeneu
Personal an mittleren Provinzbühne » aufführen .

Studium in Preußen verweise ich auf das , was ich
im anderen Hause schon gesagt habe . Wir denken

nicht daran , daS Zwischenexamen einzuführen , aber

wir müssen das thun , was nöthig ist, uns die

Studirenden aus Norddeutschland zu erhalten .
Geh . Hofrath Schäfer . Ich glaube , man kann

der Regierung kein besseres Zeugniß ausstellen , als

daß man ihr den Dank dafür ausspricht , daß sie alles

Nöthige für unsere Universitäten thut . Es ist erfreu¬
lich , daß unseren Universitäten , den Pflanzstätten
deutscher Kultur , allseitiges Interesse entgegengebracht
wird . Es darf aber auch als ein erfreuliches Zeichen
angesehen werden , daß das andere Haus den Universi
täten sein volles Wohlwollen und ihren Leistungen
seine größte Hochschätzung zeigte . Im ynderen Hause
wurde auch die Popularisirung des wissenschaftlichen
Stoffes erörtert . Wir haben den Wunsch , daß die

Ergebnisse des Forschend der Menschheit zu Gute
kommen , allein die Hochschulkurse dürfen nicht über -

schätzt werden . Es ist aber nüt Freuden zu begrüßen ,
daß viele Dozenten sich der nicht immer dankbaren
Aufgabe , Volkshochschulkurse abzuhalten , unterziehen .
Me Ausländerfrage hat , wie mit Recht hervorge¬
hoben wurde , für die Universitäten keine Bedenken .
Bezüglich des Frauenstudinms scheint es mir , als ob
den Damen an der Universität Heidelberg gewisse
Vorzüge eingeräumt werden . Ehe man enw . be¬

stimmte Stellung zu der Frage des Frauenstnoiums
nimmt , wird man erst Erfahrungen sammeln müssen .
Die Regierung bitte ich , von Versuchen , die Nachweis -

Prüfungen über die Zulassung zum Studium an die
Universitäten zu verlangen , abzustehen . Ich danke
sodann der Regierung für die Erwerbung des Mu¬
seums in Heidelberg zu Universitätszwecken und für
die Förderung des Heidelberger Bibliothekdaues . Be¬
fremden hat es unter den Voxständen der Jrren -
kliniken an den Universitäten hervorgerufen , daß eine
Denkschrift über die Neuordnung des Jrrenwesens
erschienen ist , ohne daß auch sie gehört wurden . Vor
Neuordnung der Mnge auf diesem Gebiete bitte ich
die Regierung , sich auch mit den Vorständen dex
Jrrenkliniken in 's Benehmen zu setzen . Wir dürfen
heute auch des Mannes gedenken , der zwei Jahrzehnte
dem Unterrichtswesen Vorstand und so Vieles für die
Universitäten getban hat ; es darf ihm heute dafür
nach Dank gezollt werden .

Geh . Hostath R ü m e l i n . Auch die Universität
Freikmrg hat Anlaß , der Regierung zu danken , daß
sie deren Interessen fördert und für dieselbe reichliche
Mittel in das Budget eingestellt hat . Trotzdem bleiben
noch Wünsche für die Zukunft übrig . Sie beziehe » sich
auf die Erhöhung der Gehalte der ordentlichen Pro¬
fessoren und auf die allmälige Ausgleichung der Ge¬
halte der Professoren an den Hochschulen . Das
Blichen einer Hochschule hängt davon ab , welche Per¬
sönlichkeiten an derselben wirken . Detzhalb ist es
wunschenswerth , daß den Universttäten Mittel zur
Erhaltung hervorragender Lehrkräfte zur VerfügungK Enttäuschung hat es hervorgerufen , daß das

et keine Mittel für den Universitätsneubau in
Freiburg enthielt . Ich hoffe , daß eine solche An¬
forderung im nächsten Budget zu ftnden ist .
Wunschenswerth erscheint mir eine Reichsregelung
des ersten juristischen ExamenS . Bei der Neuordnung
der Jrrenfrage dürfen die Universitätskliniken nicht
übersehen werden . Im anderen Hause hat eine weit -
gehende Uebereinstimnnmg in der Debatte über die
Frage der voraussetzungslosen Mssenschast geherrscht .
Ein katholischer Redner hat im anderen Hause über die
absolute Lehr - und Lernfreiheit Ausführungen ge-
macht , die nicht anders zu verstehen sind , als was
Mommsen in seiner Erklärung sagte . Da dieser
Redner in seiner Partei keinem Widerspruch begegnete ,
so sind seine Ausführungen von außerordentlicher Be -

dentting , besonders wenn man ihnen die Auffassung
meines verstorbenen Kollegen Kraus über die Freiheit
der Forschung der katholischen Wissenschaft gegen -

überstellt . Es ist erfreulich , wie sich die badische
Eentrumspartei in dieser Frage gestellt hat . Ihre
Uebereinstimmung mit der von anderen Rednern ver¬

tretenen Auffassung kann nur den Interessen unserer

Hochschulen förderlich fein . ,
Minister v o n D u s ch erklärte , daß die Regierung

den vorgetragenen Wünschen , auch bezüglich des

llniversitätsneubaues in Freiburg , nach Möglichkeit
Rechnung tragen werde . Atif die Frage der voraus¬

setzungslosen Wissenschaft will ich nicht entgehen , doch
will ich benierken , daß die badische Regierung das

Recht der Universitäten und daS Borschlagsrecht der

Fakultäten stets wahren wird .
Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzung : heute Nachmittag 6 Uhr .
Fortsetzung der Berathung .

Baden .
Karlsruhe » 24 . März.

Hofbericht vom 28 . äRfa * : Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte heute Vormittag von 10 Uhr an den
Vortrag deS Präsidenten Dr . Nicolai und empfing dann den
Geheimen Hofrath und Kommerzienrath Theodor Sttitzel
aus München , welcher sehr wetthvolle Ausgrabungen auf
der Insel SamoS gemacht und deren Srgediiiffe zum Tbril

den Großberzoglichen Sammlungen hier überlasten hat .
Zur Mittagstafel erschien Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm .

Nachmittags gewährte Seine Königliche Hoheit der

Großherzog dem Maler Propheter eine Sitznng zur Vollen¬
dung de« für die Stadt Mannheim bestimmten BildnisieS
Seiner Königlichen

'
Hoheit . Später hörte Höchstdeffelbr die

Vorträge des Geheimen LegattonSrathS Dr . Freiherrn von
Bado und deS LcgationSrathS Dr . Scyb .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin hatten die Absicht , heute Abend hier cinzu -
treffen , mutzten aber die Reise infolge der schweren Erkran¬
kung Höchstihrer Tante , Ihrer Durchlaucht der Fürstin
Mutter zu Wied , verschieben . Die zunehmende Schwäche
der Fürstin gibt Anlaß zu den ernstesten Befürchtungen .

DaS Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat den Sekretär Gustav Schneider beim Landge¬
richt Mannheim zum Landgericht Heidelberg und den Sekretär
Inline Heitz deim Landgericht Konstanz zum Landgericht
Mannheim versetzt . . „

Mit Entschließung Großh . Generaldirektioa der Staats -

cijenbahnen wurden die ExpeditionSasfistenten Friedrich
Meixner in MoSbach nach Karlsruhe , Georg WambS -

gantz in Freiburg nach MoSbach , August Kr e mp in Ding -

lingen nach Offenburg , Mathias Lind in Dinglingen nach
Bretten und August Küchle in LeopoldShöh « nach Rastatt

versetzt .
* Die Unzufriedenheit derOffenburgerBeamten über

den Beschluß der Kommission detr. die WohnungSklasse
scheint doch keine allgemeine zu sein , wie man nach einem
Artikel des „Ortenauer Boten " vermuthen konnte und

wie auch wir schrieben . AuS betheiligten Kreisen wird

uns mitgetheilt , daß man mit der 2 . WohnungSklasse

zufrieden sein könne. Mehr Unzufriedenheit würde cs
dagegen erregen, wenn der Zuschuß zum WohnnngSgeld
erst vom 1 . April statt schon vom 1 . Januar an erfolgen
sollte. Die Meinungen über die WohnungSgeldklaffe sm
also unter den Beamten selbst getheilt .

*
*

*

Ehrhard —Wahrmund . Prof . Ehrhard hat an die
„Neuen Tiroler Stimmen " folgenden Brief gerichtet:

Wien XIII ., 17 . März 1902 . Sehr geehrter Herr Re¬
dakteur ! Empfangen Sic meinen verbindlichsten Dank für
die Zusendung der Nr . 62 Ihres geschätzten Blatte » und die
darin enthaltene Richtigstellung der Rede de» Herrn Pro -
fefforS Dr . Wahrmund , soweit sie mein Buch betrifft . Da
auch die hiesige „ReichSpost "

, sowie die „ Köln . VolkSztg .
dargethan habe », daß die Ausführungen des Herrn Pro -
fefforS Wahrmund mit meinem Buche nicht » zu thun haben
und daher die ihm entnommenen Eitate als mißbräuchlich
bezeichnet werde » miiffen , so sehe ich mich der Nolhwcndig -
keit enthoben , in Gestalt einer Berichügung gegen diesen
Mißbrauch Stellung zu nehmen . Sie werden auch leicht be¬
greifen , wie peinlich eS für mich sein muß , nnkatholischc und
unkirchliche , ja sogar direkt kirchenfeindliche Expektorationen
alS meinen Darlegungen widersprechend rigenS demcntiren
zu müssen . Ich glaube doch, daß jeder unbefangene Leser
meines Buches fick davon selbst überzeugen kann .

Ich habe eS bisher vermieden , gegen den Mißbrauch , der
von gewiffcr Seite mit meinem Buche getrieben wird , und
den Niemand mehr beklagt als ich selbst , öffentlich aufzu -
treten , weil ich mir vorgenommen habe , in einer Broschüre
zu den Aeußrrungcn Stellung zu nehmen , die wirklich Be¬
achtung verdienen .

Sollten aber die mir unbekannten lokalen Vcrhältniffe
Innsbrucks es fordern , so ermächügc ich Sic dazu , öffent¬
lich in meinem Namen zu erklären , daß ich ebenso gut wie
der Ausschuß der tirolischrn ZweigvereineS der Leogesellschaft
jede Zustimmung zu den bedauerlichen Ausführungen - bc»
Hrn . Professors Dr . Wahrmund über dir katholische Kirche
und da » Papstthum auf da « Nachdrücklichste und Entschiedenste
ablchne .

Ich stehe auch nicht an , Ihnen ausdrücklich z« gestatten ,
den Inhalt diese » Briefes oder den Brief selbst zu publi -
ziren , wenn Sie der Meinung find , daß die » zur Klärung
der Situatton in Innsbruck von Werth sein kann . Mit
vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebenster A . Ehrhard .

Die „Neuen Tiroler Stimmen " bemerken dazu :
Damit ist für alle ehrlichen Leute festgestellt , daß fich

Wahrmund ganz mit Unrecht auf Ehrhard beruft . Damtt

find aber anch jene wenigen katholischen Blätter , welche , wie

zu unserem Bedauern da » „Linzer VoUSbl ." , Ehrhard und

Wahrmund in einen Topf werfen , auf das Klarste wider¬

legt . Wahrmund ist von der Leogesellschaft , vom Unter¬

richtsminister und jetzt auch von Ehrhard adgejchüttelt . Ihm
bleiben nur noch die radikalen Abfallsmänner und die

Raffenantisemiten .
Hiermit wird der Fall Wahrmund wohl erledigt sein.

Bei etwa» weniger Animosität gegen Ehrhard in Oester¬
reich hätte er überhaupt sketn solches Aufsehen erregt.
Unterdessen hat übrigens auch das „Wiener Vaterland "

darauf hingewiesen , daß Professor Ehrhard von der
Bulle Unam sanctam so ziemlich die entgegengesetzt«
Anficht hat wie Professor Wahrmund . Auch liberale
Zeitungen , wie die „Allgemeine Zettung " und die „Ber¬
liner Neuesten Nachrichten" , haben den Unterschiedzwischen
Ehrhard und Wahrmund anerkannt.

Ritt anderen Worten : Ehrhard hat sein Blich ge-
chtteben mit fester katholischer Ueberzeugung, mit inniger

Liebe zur Kirche und daher sind auch die Fehler seines
Buches anders zu beurtheilen , als die in dm AuSführ -
ungm Wahrmund 'S enthaltenen , der eine katholische Ueber¬
zeugung überhaupt gar nicht hat , daher über Dinge
jammert, die sich bloS daraus erklären lassen, daß er in
den Geist der katholischen Kirche nie eingedrungeu ist.

trefflichsten photographischen Aufnahmen des LandeSherrn
unfern Lesern zur Anschaffung für da » bevorstehende Re -
giernngSjubiläum aufs Beste empfehle » . Zu haben ist das¬
selbe bei Herrn Bauer selbst , sowie in mehreren hiesigen
Buchhandlungen .

A Zur Stadtrathswahl bringt der „ Schw . Merk ."
auS der Feder feine » hiesigen Korrespondenten einen lättgcren
Artikel , in welchem auSgeführt wird , daß es an der Zeit
wäre , der in weiten Kreisen der Bürgerschaft vorherrschenden
Stimmung in Bezug auf die städüsche Verwaltung Rechnung
zu tragen und solche Männer , die al » Privatpersonen an
gewissen geschäftlichen Unternehmungen betheiligt sind , nach
Möglichkeit vom StadtrathSkollegium fernznhalten . Diese
sehr vernünftigen Anschauungen können wir ihrem ganzen
Inhalt nach unterschreiben und möchten dieselben den Herren ,
welche morgen die ucuen Stadträthe zu wählen haben ,
dringend zur Beachtung empfehlen . Einem der wirksamsten
Agitationkmittel , mit denen die Socialdemokraten bisher
gegen die städtische Verwaltung operirten , würde dadurch
die Spitze abgebrochen . — Rach einer Notiz der „ Badischen
Presse " beabsichtigen die Herren Stadträthe Hoffman » und
Hinnnelhebcr eine Wiederwahl nicht mehr anznnehn » n und

Herr Koclle freiwillig ans dem Kollegium auSzuscheiden .
ö Frecher Schwindel . SamStag Abend 8 '/ , Uhr

hat ein Herr im Friedrichsbad vorsichtshalber fein Porte -
monnaie mit 45 M . an der Kaffe gegen eine Marke abge -
geben , welche ihm während des Baden » von einem Unbe -
kannten gestohlen wurde , der dann damit an der Kaste dar
Portemonnaie auSschwindclte .

S] Verhaftet wurden zwei verheirathcte Maurer an«
chneureuth , die Nacht » im Hardtwald auf Fasanen

wildetten und dabei von 2 Forstwartrn auf der That er¬
tappt wurden , die ihnen die Waffen abnahmenlund an die
nächste Polizeistation adlieferten , von wo sie in das llnter -
suchnngSgefängniß wandern mußten .

Kleine badffche Chronik .
CJ Mannheim » 23. März . Auf dem Rangirbahnhofe

verunglückte der vcrhcirathete Rangirer Mohr von Neckarau
dadurch , daß ihm beim Rangireu der Brusttasten eingedrückt
und der rechte Arm abgefahren wurde . Der Schwerverletzte
wurde in '« allgemeine Krankenhaus verbracht . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . — In Folge mehrjähriger Er¬
krankung (Epilepsie und Lähmung ) hat fich vorgestern Nach¬
mittag ein hiesiger Witth in einem Anfalle von Schwcrmnth
die Pulsadern geöffnet und ist in Folge von Verblutung
vorgestern Nachmilmg verschieden .

- e . Philippsvurg , 31 . März . Das Fest des hl . Josefs ,
des 9 . StistnngSfcst de» kath . GefellcnvereinS , daS . 7 . deS
kaih . Arbeitervereins , das 3 . deS kath . LehrlingSvcreinS , ver¬
sammelte in der Frühe eine Zahl von säst 200 zur General -
koumiunion , dann die Mitglieder zum FeslgolteSdienste . Beim
FamUienabend im Vereinslolal , der wegen der Fastenzeit
ohne Konzert mehr in gemütlich familiärer Weise stattsand ,
hielt stud . phil Schwarzmann , ein Freiburger Unitarirer ,
eine herrliche Festrede über die Aufgabe und Ziele der kath .
Vereine . Best «n Dank dem Herrn Festredner » nd den jungen
Leuten , die einen kurzen Zweiakter mit herrlichem Prolog ,
vorgelrage » von Fähudrich Gustav Lohr , zur Ehre de« hrü .
Josef zum Besten gaben .

© Kvnigsbach , 23 . März . Der bei dem UnglückSsall
tn der hieftgen Schlcifunihle schwerverletzte Arbeiter ist g e -

starben . Er heißt Jakob Bolz und ist au » Gtötzingrn

gebürtig .
- j- Rastatt , 24 . März . ( Doppelmord . ) Gestern

erschoß fich in seinem Zimmer ein Leutnant deS 2b . Infanterie -

Regiments , nachdem er vorher seine hei ihm wellende Ge¬

liebte , eineSchnridermeisterStochterau » Karlsruhe , eben -

lallS durch einen Schuß grtödtet hatte .

2j Rastatt , 23 . März . Da » 2 ' / . Jahre alte Kind Hilda
de » Gewehrschastemacher » Eisele in Riedrrdühl ist im
Gewerbskanal ertrunken und wurde bei der hiesigen Vor
schußmühle an » dem Waffe » gezogen . Da » Kind ging un -
bcmerll aus dem Hause fort und ist wahrscheinlich beim
Spielen in den naheliegenden Kanal gestürzt .

LJ Salzburg , 23 . März . Dieser Tage wurde der älteste
Mann in Ballrcchten (8b Jabrr all ) , der ein Bein verloren
hat und fich dkhhalb mit einem Stelzfuß behelfen muß ,
von einem Wolfshund angefaUeu , zu Boden gerannt und
am gesunden Bein durch starte Bißwunden verletzt . Ria »
befürchtet Blutvergiftung . Gerichtliche Untersuchung ist ein -
gcleitet . _ __ ____ _ _ _ __

Lokales .
üatlätnpt , 24 . März.

cf I . « . » - heit die Großhrrzvgin hat fich heute
früh 8 Uhr 12 Mi » , nach Eoblenz begeben .

X Zum Rrgierougsjuvtläum . Nach den nunmehr
abgeschloffenen Aumetdelisten find gegen 13000 V erein » -

mitglieber von hier und auswärts zur Aufstellung bei
der Spalierbildung anläßlich der Rundfahrt Sr .
König ! . Hoheit de» Großherzog » am 27 . Aprll ds . Zs . zu
erwarten . Nebst dem elekrnschen Scheinwerfer auf den >
RathhanSthurm sollen auf dem Festplatze in Berbindnng
mit der LandeSgartenbau - Ausstellung eine Leuchtfontainc
und eine Anzahl Bogenlampen aufgestellt werden .

- -- Gey . Rath Dr . Wielaudt , der Präsident de»

evangelischen OberkirchenrathS , vollendete am 19 . dk . fein
iebzigste » Lebensjahr .

-- Ei « wolilgelungeneö Portrait S . K . H . des
Großherzog « (Brustbild ) ist zur Zeit im photographischen
Schaukasten am Hause de» Herrn MödclhandlcrS Dewetth
in der Kaiferstraße ausgestellt . Dasselbe ist au » dem Atelier
de» Herrn Photographen Bauer in der Zähringerstraße

ervorgegangen und gereicht dem Verfertiger zur vollen
chre. Wir können da » ausdrucksvolle Bild als eine der

Neueste Nachrichten .
Budapest , 23 . März . Koloman TiSza ist heute

Früh gestorben .
Petersburg , 33 . März . Ein heute bekannt gegebener

kaiserlich « UkaS ermächtigt den Finanzminister zur Auf¬
nahme ein« Anleihe von 393,000,000 Mark
unter den bekannten Bedingungen .

Brüffek , 28 . März . Heute Nachmittag fand eine
Kundgebung für das allgemeine Stimmrecht
und das proportionale Wahlsystem statt . In
dem Zuge waren etwa 300 socialistischc, liberale und
christlich -demokrattsche V « eine, sowie viele liberale und
ocialistische Deputirte bethelligt . Er durchschritt die

Hauptstraßen und hielt vor dem Stadthaus , wo eine
Abordnung dem Bürgermeister de Mot eine Peti¬
tion überreichte und bat , sie dem Parlament zu
übergeben . Der Bürgermeister erklärte, er würde uni so
lieb« die Petition überreichen, als die heutige Kund¬
gebung ruhig und würdig vttlaufen sei. Er bat die
Abgesandten ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß
die Ruhe und Ordnung nicht gestört werde.

Rom , 23 . März. Die Deputirtenkammer nahm
mit 186 gegen 50 Stiuunen den Gesetzentwurf zur
Regelung der Frauen - und Kinderarbeit an
und vertagte sich dann bis zum 15 . Mat .

Bevcdig , 24 . März . Reichskanzl « Graf Bülow
mit Gemahlin ist gestern hier eingetroffen . — Rach
einer Meldung des „Mcffagero " aus Rom wird fich der
Minister des Auswärtigen , Prinetti , heute Abend nach
Oberitalien begeben.

Sofia , 23 . März . D « Fürst Unterzeichnete gestem
einen UkaS, nach dem daS Kabinet folgendermaßen
rekonstrnirt wird : Da new Präsidium und AenßereS ,
Sarafow Finanzen , Ludskanow Inneres , Radew
Justiz . General Paprikow Krieg , Christo Todorow
Unterricht, Abraschew Handel und Ackerbau, Nikolaus
Eonstanttnow öffentliche Arbeiten . Sämmtliche Mit¬
glieder des KabinetS find Zankowisten .

Kapstadt , 23 . März . Cecil RhodeS ist inimer noch
so schwer krank , daß sein Ableben jeden Augenblick er¬
mattet werden kann.

Prätoria , 24 . März . Die Mitglieder der Trans¬
vaalregierung , nämlich Schalk Burger , Reitz, Lncas
Mey « , Krogh und Banderveld , find von Middelburg
mit Sonderzug unter Parlamentärflagge einge¬
troffen . Von dem Eintreffen der Burendelegitten
in Prätoria wird noch west« mitgetheilt , die Buren -

delegirten feien nach ihrer Besprechung mit Lord

Kit ch euer nach Kronstadt abg« eist . Der „Standard "

meldet aus Prätoria : Schalk Burger und die

anderen Burcndelegirten hatten einen Theil der

Woche eine Stellung auf dem Rhenosterkop innc und

wurden dort sehr bedrängt von Oberst Park und And « en.
Sic entgingen einntal nur mtt Mühe der Gefangenschaft .
Ihre Stellung wurde unhaltbar . Freitag Nacht
wurden Staffettenreiter nach Balmoral entsandt,
welche meldeten, daß dieDelegirten unter Eskorte

daselbst eintreffen würden . Am SamStag kamen

die Delegitten an und reisten sofort nach Prätoria

weiter , während die Eskorte zurückblied . Beim

Eintreffen in Prätoria wurdm die Buren in

Kitchener ' S Wagen abgeholt und nach dem

Hauptquartier geleitet , wo sie mit Lord Lkitchrner

eine Unterredung hatten . Nach ihrer Besprechung

fuhren die Delegitten nach dem Oraujefreistaat
weiter .

Rew -Vork , 24 . März . Eine Depesche auS Willem¬

stad besagt, daß der Aufstand in Venezuela in

den letzten 5 Tagen große Ausdehnung angenommen
habe Die Negierung sei nicht im Stande , das Land

östlich von Kurmana zu beherrschen. Die Aufständischen

belag « n noch Barcelona . Der Karupanodi strikt
befindet sich bereits theilweise in ihrer Geivalt . _

Geschäftliche Mitthciluug .
Für dir Vervollständigung der Frühjahrs - «nd

Sommerkleider ist jetzt die rechlc Zeit gekommen. Da ist
eS erwünscht , wenn sich die alten guten Bezugsquellen tn

Erinnerung bringen und ihre lviuster anbiete » . Da « welt¬

bekannte Tuch - und Versandthaus Eonrad u . Kamderg

t » Cottb « S hat der heutigen Nummer duscr Zeitung serue

Preisliste und Bcstcllkarte wieder beigefügt . Etnc Menge

von Zeugnissen weist nach , daß seine Zusagen ersullt >verdc »

und allgemein befriedigt haben . Jedenfalls eine ganz cr -

hebliche Ersparniß beim Tuch - Einkauf .
_

_ W DeS Festes Maria Verkündigung wegen
erscheint die nächste Rnmmer «nsrrrs Blattes am
Mittwoch Nachmittag .

Larüwnsio 1. B . UT Zum Einjährigen - , Pihnrioh -
und Seekadetten -Enmen , sowie für st m dl» D I .
bereitet individuell , in kleinen Abheilungen das
Institut l 'Vcht hier ans . Seit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 Ihre Prttlnngen .

• • Eintritt jederzeit . Prospekte frei . • •



Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 22 . März . (Fleischpreise auf der Fleischbank

de» WochenniarkteS .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer
welche verkauften : da » Kuhfleisch zu40 —56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 72—80 , Kalbfleisch 68—76 (Hals u . Brust - ,
Hammelfleisch 50—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
20 bis22 . März . : Vtkmal . : 500 Gr . Fletsch, Ochsen64 - 72,
Rind (Kuh) 50- 68, Hammel 60—70, Schweine 72- 80.
Geräuch . 90 , Kalb 72—76 , Brod , 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzer 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . weißes 20, schwarze»
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
dis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , Gries 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .10,500 Gr . Butter 1 .15- 00 ,
Nindschmalz (Nierenfett ) — , Schweineschmalz 90—00 , 1 Sit .
Milch 18, 6 Eier 42—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchene» Holz Mk . 46 .—,
1 Klafter tarmene » Holz 34,50 kg . Heu 4 .50, Stroh 3 .50 , Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Bürsch 60, Hecht 1.20 —, Brcsen 60,Milben 60 , Karpfen 90 .—, Schleien 1 .20 —00 , Rothaugen
35 — 00 , Koretsch 50, Rheinzander 0.—, Seezander , 0 .— bis
0 . Barben 60.

Vorgeschlageue : Kreditverrinzu Kaffel7 •/ . — Berl .
Dampfmühl - A .- G . 2 "/, (8 ° . ) . — Westholstein . Bank 6 «/ «,
Geringswalder Bank 5 °/» (6 °/, ) . — Zoerbiger Kred .-Vercin
8 ' / « Alfr . Gutmann , A .-G . f . Maschinenbau , Altona -Ottensen
12 «/, . — Bremer Wollkämmerei l0 °/, . — A .-G . vorm . Seidel

und Neumaun 15 ' /, ( 16 •/«). — Genußsch. 75 M . (80 M .)— Süddeutsche Bank in Mannheim 4 »/»- —
Schweiz . Bank -Verein 6 °/, (5 */, ) . — Bank in Basel 5 «/,
(57 « "/»)' — A .-G . f. Asphalt - und Dachbedcck. vormals
J .Jcserich in Berlin 47 » °/» (10 °/«), — Verein . Bautzener
Papierfabr . 6 °/. (8 °/«) .

Festgesetzte : Adler -Fahrradwerke vorm. H . Kleycr
10 °/ «. — Bergschlößchen-Brauerei Wenker « . To ., A .-G .,
Dortmund 0 /«. — Portl . Zemeichabr . Saxonia 8 «/, . —
Essener Kredit -Anst . 8 °/, .

Geschätzte : Hein . Lehmann u . To ., A .-G . 12 ' /, .

Karlsricher Standesbuch- Auszüge.- - — -
phtl . ThlEheschließungen : 22 . März . Dr . phtl . Theodor

Längin von hier , Bibliothekar in Bern , mit Ellen von Sall -
würk von Hechinaen. — Hermann Raber von Rußheim .
Metallarschleifer hier , mit Karolina Weidcmann von hier .
— Joseph Häckkl von Burgau , Goldarbeiter hier , mit Marie
Niedermanu von Derdingeu . — Theodor Lutz von Zürich ,
Diplom -Ingenieur hier , mit Johanna Nötige » von Mainz .
— Franz Lindheimer von Achern, Metallschleifer hier , mit
Karolina Schill von Wiesenthal . — Karl Kopf von Lahr ,
Restauratenr hier , mit Elisabethe Häfnrr von Ueberliugen .

Karl Kistner von Bodersweier , RevisionS-Asststeut hier ,
mit Luise Häfner von Waldshut .

Geburten : 15. März . Lina Elisabeth , Vater Karl
August Weizmann , Redakteur . — 19 . März . Heinrich Josef ,

Vater Karl Friedrich Jakob Salzer , Bantechniker . —
20 . März . Karl , Vater Johann Karl August Praffe , Büreau -
diener .

Todesfälle : 20 . März . Bertha Seeber , Privat ,
ledig , alt 56 Jahre . — 21. März . Katharina Roder , alt
33 Jahre , Ehefrau deS Kaufmanns Paul Roder . — Ernst ,
alt 13 Jahre , Vater Ernst Schad , Marmorschleifer . — Karl ,
alt 7 Monate 16 Tage , Vater Julius Klinke, Schloff« . —
Karl , alt 1 Jahr 6 Monate 19 Tage , Vater Johanu Strebe !,
Taglöhner . — Franz Zug , Gendarmertewachtmeister a . D .
ein Ehemann , alt 68 Jahre .

Auswärtige Todesfälle.
Konstanz : Karl Brändle , ReviflonSauffeher , 51 I . —

Windschläg : Peter Seigel , Rathschreiber , 70 I . ; Franz
Xaver Dierle , 44 I . — Appenweier : Karl Hettz , Bahn¬
wart a . D ., 78 I . — Bürbach : Amalie Vielsäcker geb .
Bodemer , 34 I . — Mannheim : Elisabeth geb. Heilig ,
45 Jahre .

Großh. Hoftheater»
Dienstag , 25 . März . Abthl . 0 . 46 . Ab .-Borst . » leine

Preise . Schauspiel in 4 Akten von Henrik
Ibsen , deutsch von A. Hink. Anfang 7 Uhr , Ende nach halb
10 Uhr.

Mittwoch , 26 . März . Abthl . A. 47 . Ab.-Borst . Mittelpreise .
„ 8« Mt >u Mtt " , Drama in 5 Akten von

Hermann
Sud « .

mann . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

A« die verehrte « Elter» de» Erst»
kommunikaute».

Der Weiße Sonntag , der Tag heiligster Freude un>
unschätzbaren Glückes für viete Kinder- und Elternherzet!
naht wieder heran . Darum erlauben wir uns, an di
glücklichen Eltern die freundliche Bitte zu richten, aut
unserer armen Waisenkinder zu gedenken, welchen di
christliche Liebe am Weißen Sonntag Vater und Mutt«
ersetzen muß .

Gebt uns ein Almosen au » Liebe zum Heilande
welcher bei der ersten hl. Kommunion in so grenzenlose
Liebe Euren Kindern Gutes thut und sich selbst ihuff
zum Geschenk gibt, aber auch aus Liebe zu Euret
Kindern , denen der Heiland Eure Barmherzigkett mi>
hundertfachem Segen vergelten wird .

Die Herren Geistlichen find zur Entgegennahme do
Gaben gerne bereit ; auch können solche an den Kassie
unseres Vereins, Herrn Kaufmann Karl von Gags
Schloßbergstraße 38, oder au den Unterzeichneten gesät»
werden . !

Der Vorstand des BonifatiuS-SammelvereinS für die !
Erzdiöcese Freiburg: -

A . A. : A. Nopp , Erzb . Hoflaplan.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen, unsere liebe

Winrra
im Alter von 19 Jahren, nach
langem , schwerem Leiden in
die ewige Heimath abzurufen,
wovon wir Freunde und Be¬
kannte in Kenntniß setzen.

Karlsruhe, 23. März 1902.
Geschwister Werner,
Georg Werner, Kohlen¬

händler.
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 4 Uhr von der Fricd -
hofkapelle aus statt .

TrauerhauS : Kaiser-Allee 13.

Gottesdienstordmuig.
Fest Midi 6«kinMgn| .

Dienstag , den 25 . März 1902.
KatholischeStadtpfarreiSt . Stefan.
5 '/» Uhr hl . Meffe.
6 ' . Uhr hl . Meffe.
77 » Uhr hl . Mcffc.
87 , Uhr MilitärgottcSdienst .
9V* Uhr Hauptgottesdienst : Predigt

durch den hoch» . P . Felix ,
Guardian , und Hochamt.

117 » Uhr Kindergottcsdienst .
3 Uhr Corporis Christt -Bruderschaft -

Andacht mit Segen .
77 * Uhr Fastenpredigt .

• Bernharduskirche.
67 » Uhr Frühmesse .
77 . Uhr hl . Meffe.
87 » Uhr Kindergottesdienst .
97 » Uhr Hochamt mit Paffion .
27 » Uhr Herz Mariä - Bruderschast .

St . Vincenttuskapelle .
9 Uhr Austheilung der heiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmeffe .
8 Uhr Amt und Predigt .

57 » Uhr Herz Mariä -Bruderschast .
Liebfrauenkirche.

67 » Uhr Frühmeffe .
8st , Uhr Kindergottcsdienst .
97 » Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Meffe.
27 » Uhr Herz Mariä - Bruderschast . ;

dann Bcichtgelcgenheit .
St . Bomfatiuskirche .

6 Uhr AuStheilung der heiligen
Kommunion .

67 » llhr Frühmeffe .
97 » Uhr Hochamt und Verlesung d«

Passion .
2 ' , » Uhr Vesper, dann Beichtgelegenheit .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim.

8°/ . Uhr hl. Meffe.
St . FranziskushauS .

8 Uhr Amt.
St . Peter- und Paulskirche

(Stadtlhett Mühlburg ).
5 Uhr Beichtgelegenheit .

67 » u . 7 /, Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

77» Uhr Frühmeffe mit Geucralkommu -
nion der Jungfraueukongre »
gation .

97 » Uhr Hauptgottesdienst mit Passion .2 Uhr Herz Mariä - Bruderschast ;
hierauf Beichtgelegenheit .

Mittwoch , den 26 . März 1902.
Katholische StadtpfarreiSt .Stefan.
37 » Uhr feiert . Eröffnung des „ Ewigen

Gebetes " mit Prozeffion , Dauer
desselben bis Abend» 6 Uhr .

7 Uhr Trauermette .
Bernharduskirche.

7 Uhr Trauermettc .
Liebfrauenkirche.

3 Uhr Beichlgelegenheit .
7 Uhr Trauermette .

St . Bonifattuskirche.
Bon 3 Uhr ab Beichtgelegenheit .7 Uhr Trauermette .

St . Peter- und Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg ).

2 Uhr Beichlgelegenheit .
7 Uhr Trauermette .

(dtsdrj . Usdrer a . d. höh . Handelsschule in Calw )
Gründliche Ausbildung ln allen Handel »fächern .

Herren und Damen Jeden Alters ln Separatknrsen .
Dauer der Kurse drei und fünf Monate .

Beginn des nächsten Kursus am 3. April er.
Man verlange Prospekt . Kostenlose Stellenvermittlung .

Unsere reich sortirte

Gram

Chrhard

Soeben ist im Verlage Preßverein
Linz -Urfahr in zweiter und dritter ver¬
mehrter Auflage erschienen:

Aedenke« über vr. Khrhards
Vorschläge

zur Versöhnung der modernen Cultur
und des Protestantismus mit der kath.
Kirche von vr Karl Braun , Dom -
vfarrer von Würzburg . 8° IV u . 163 S .
Mit Druckerlanbnitz de» bischöfl. Ordi¬
nariates Linz .

Die erste Auflage dieser höchst tnter -
effanten Schrift , 2000 Exemplar «, war
in 3 Wochen vergriffen .
Preis 3 K. (M . 2 .50) , mit Post 10 h =

10 Pf . mehr .

Oster - Ausstellung
empfehlen wir zu zahlreichem Besuch.

Ebersberger & Rees ,
fitontuMjt 48. CMtoreiNMMsMK. LroiMstrO 48.

Wirtschaft -Versteigerung .
Für die Dauer der Jubiläumsfeier (vom 24. bi» 29 . April d. I .) soll~ ' ' ' ' - . . . . . - . “ '

fofein Platz zur Errichtung eine» Zelte », und für die Frühjahrmesse d. I . sollen
wei Platzt für Zelte zum Wirtschastsbetrieb auf dem Mcßplatz unter den hie»
gen Wirten versteigert werden . Die Steigeruugsbcdiugungen liegen im Rad

hau » (3 . Stock Zimmer Nr . 71) während der üblichen Bureaustunde « vom
20 . Marz bi» 1 . April zur Ansicht auf .

Die Versteigerung findet am
Mittwoch de « 2 . April vormittags 9 vH »

iw westlichen Gardcrobebau der Festhalle statt .
Karlsruhe , den 20 . März 1902.

Die Niesfe -Kornntisfio » .

Chavfveitag , Ostersonntag , Ostermontag nnd die
folgenden Sonntage bleibt wieder geschlossen.

H3I

Jubiläums-
Kunstausstellung

Karlsruhe 1902
vom 94 » April bis IS . Oktober

zu Ehren des BQ-jährigen Regierung*-
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit
des , Grossherzogs von Baden, Unter
dem Protektorate Seiner KöniglichenHoheit des Erbgrossherzogs .
Ausstellungshalle S Sin . vom Bahnhof.
Täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm, bis

ißvAbends 6 Uhr . Eintritt 1 Hark »

Ostern — 1902 — Weisser Sonntag I
Der hochwürdigen Geisttichkett empfehlt mein reiche » Lager in :

^ OtttttUUtiottoJlttttettfictt . Alle in Deutschland erschirueuen Muster flnd
vorräthtg .

Maffnlränjk für Erstcommuuicanten , weiß Bein , brau «, schwarz it , sehr
gut mit Meffingdraht gekettelt, zu äußerst billigen Preisen .

Magnistcat in soliden und schönen prriSwerthen Einbänden.
AeöetbÜlHer für Kinder, Erftcommunicanten nnd Erwachsene in reichster

Auswahl .
AeöelöÜHtr mit grobem Druck, BettachtungSbücher , chofffue und Aegeade «.
Kei5igenbit?er für Schulkinder und Erwachsene, 100 Stück von 50 Pfg. an.

Bei Parthiebczug bedeutende Preisermäßigung .
Richtconventtende » nehme bereitwilligst retour ,
vm gütige Bestellungen bittet steundlichst

hochachtungsvollst

Ferdinand Gaa ,
Buch - und Devotionalienhaudlung iir Bruchsal .

7am e«n eqncn » x»8 Bohfller .

Höhere
Handelsschule ]

Landau i Pfalz .

mmersemoeter
am IV K ril

Unter Staatsaufsicht stehend«,
stidt. snhv. Lehranstalt

. , MM Jahres - 1
I Mann en fQrZöglinge I

JahrenI von 18—20 Jahren . I
I Gediegene kaofinänn. I
| and allgemein min» . [haftC Ausbildung.

EinĴ Kiimen .
H . Zwei halbjährige Handelekurae für Leute an, kauftninni- 1

| «oben, industriellen and gewerblichen Kreisen. Alter 16—80 Jahn . [
Viele Absolventen ln hervorragenden kanfin . Stellungen .

I Pensionat : Out . Verpflegung ooa gewissenhaft . Beaafinoh - 1
[ tlgang .

Prospekte and Befereimen durch die Direktion A Harr .
9 ge £ r ; Faonienrer |

Dr . Hemnami
Specialarzt für IVervenkrankheiten

wohnt jetat
Karlstrasse 6

nächst dem Palais Prinz Max .
Sprechstunden wie bisher : j Uhr.

zu Fabrikpreisen .
JEug . Klingele , Karlsruhe, Erdpmzelrßraße 26.

. der best «, weil doppett entölt , D .R .P . 89251
der billigste , weil dirett an Private zu Fabrik -

preffen versandt Pfund ^ 4 1.40 bi« 2 .40
Ztekchardt' . Kcheloksd« , , 0 .80 , 2.—
grSt . Kaffee» » , L — , ISO
»ochedkr The «, , » 1-50 „ 6 .—

1.20 , 1.60 , 2.— Nährmittel 0 .30 , 055 , 0.40.
Kakao -Kontpaguir Theodor Keichardl .

, tthte »eitsche ÜsksagH (BFrfsbrik i, KamSarg - Maad, »«».
äiitOtltlt « in Kart . ruhr bei Herrn Hei « » . Ara « « ,

« aiserstrahe 122 I, An,an , Waldftrahe .

t -rl-rufc i.^ Beretu »lokal : Eintracht , Karl -Friedrichstraße 30 U,
Aufgeng zur Handelskammer .

ve « t»»abe«d : Dienstag 9 Uhr .
Etellenvermittlung . Krankenkasse rc. rc. : Kaufmann

A. Mifil» , Kaiserstraße 237, Telefon 1354.
« u»küuste : Prokurist f . S . Mil er, Luisenstraße 30.

jo ) Telefon 90, Buchhändler f . steiler , Herrcnsttatze 34,
Telefon 1286.

Werk zur LedtuSgeschichte de» Groß '
Herzog » von Baden find die „ Rede «
u. Kundgebungen 1852/96 " hsgg . uos
vr . Krone . Fein gebunden Mk. 7 .50 . ^
Verlag Paul Waetzel , Freiburg t . £ *

Für Geistliche
pfehle ich mich zur Anfertiguniempfehle ich mich zur Anfertigung fl#1

paffender Kleidungsstücke aller Aff
Soutane , Talare , Soutanelle rc. Sttt
kann geschickt oder von mir bezöge '
werden . Solide Arbeit bet mäß

' ‘

Preisen . Viele Anerkennungen .

Aioy8 Seeger,
Zchkrihrrmrijlrr. Rastatt.

Im Hundezwinger de» städt . Waseir
leistlMeister» , SchlachtyauSsträße Nr. ^

(zwischen Kaserne und Eisenbahn ), be>
,

finden sich nachstehende herrenlose Hund«!'
1 . ein schwarzgrauer Pintscher (weiblick)H
2 . ein braun und weitzgescheckter Stag^ ;

Hund (männlich) . !
Dieselben werden , fall» ste nicht inner ,

alb drei Tagen adgeholt find, getötffj
ezw . versteigert .

Karlsruhe , den 22 . März 1902.
Ltttt. Lchlacht - »»I Dikhhrsttrrkti « «.

sowie

sehr billig zu verkaufen bei vvhel ,
Werderstraße 84, parterre

» LokaS 1 e - ® * e 11U" « fwdlt . berlanflebie
DentscheVaksnsenposP Eßlingen .

Berfa»dt per Post, Eilgut «.
Expreßgutk

Ra-ieschen, Witnerrettige!
frische Gurke » , frische Tomalea , Bohnen
(grün ) , 8p rge ' , Schwarzvnriel ,Blumenkohl, strttso okoo, englische
8 llerlo , TeltoverrBbohen , 8taohj ,Gres e , Feldgal t, Kopfsalat, neue
Kartoffel per Pfund 15 und 25 Pfg .,
Bothkrant , Wels kraut , Wlraohlng
frische Trauben . Axnanat frische Birnen ,
feinste Tafeläpfel , Bannanen . Mandeln .
Malagatraaben , Orangen, Mandarinen.
Oitronen, sowie Conserren in Gemüse
und Obst, auch noch geschälte Kastanien
und in der Schale , stets frisch bei

^.8udIwgkr,Lrt«|p .22,
i« der FrüchteHaudluug .

Jede« Mittwoch
Schlachttag.

Brauerei Wolf , Werderplah.

Frische, selbstgewässerte
Stockfische

fort
(Tittlinge ),

blüthenwetß » in bekannter Güte
während zu haben bei

Wilh . Wlessnep ,9 Marienstraße 9.
Junger Mann sucht s

möblirtes Zimmer I
mit voller Pension ^
bei Familienanschluß .

Offerten mit Preisangabeunter A . K . postlogrr d Beta¬dorf a . d . Sieg , Sieg ).

Photo -
graphische Apparate u
Bedarfsartikel . Best« nnd
billigste Bezugsquelle

F . A. Huber ,
Special- ßesclrärt ftr Amat «nr- Pkotai£rapkie,Karlsruhe , Kalseratragse 143.

Bevor
Sie eine Uhr kaufen , besehen Sie güttfls
mein reichhalttge» Lager in

Zlljren jeder Art.
kr. Blldlinger. Ahrmficher»

Kroueustratze 49.

K . A . Ja .
DicnStag , den 25 . März , Abends

7 »9 Uhr . Gefaugprobe bei Müller zur
Wolfsschlucht (Schützenstruße) .

Wichtiger Ailgelegeiihcit wegen voll¬
zähliges Erschciaen uötüifl .

Der Grsangswart .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale» ,
Verwischte Nachrichten und GerichtSsaal :

Hermann Vaßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Su »fl

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - u»'
Landwirthschaft , Inserate und Reklame»

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktieu'
gejellfchuft » Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerflraße 42.
Heinrich Vog . l , Direktor .
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